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Abänderung der Kreisordnung 
fü r die sechs östlichen Provinzen.

Dem preußischen Abgeordnetenhaus« ist 
ein Gesetzentwurf betreffend die Abänderung 
von Bestimmungen der Kreisordnung für
die sechs östlichen Provinzen von, ^  
zugegangen.

Nach den zur Ze it geltenden Bestim­
mungen besteht der Wahlverband der größeren 
ländlichen Grundbesitzer aus allen denjenigen 
Grundbesitzern m it Einschluß der juristischen 
Personen. Aktiengesellschaften und Komman­
ditgesellschaften auf Aktien, die von ihrem 
auf dem Platten Lande gelegenen Grund- 
eigenthum mindestens 225 M ark an 
Grund- »nd Gewerbesteuer entrichten bezw. 
zu entrichten haben würden, wenn sie nach 
Maßgabe der Gesetze vom 21. M a i 1861 
zur Grund- bezw. Gebändesteuer veranlagt 
wären.

I n  einem Urtheil vom 8. Januar 1880 
hat das Oberverwallungsgericht erkannt, 
daß nach dem W ortlau t des Gesetzes auch ein 
H a n s  besitz, von dem nur Gebändesteuer zu 
entrichten ist, die Zugehörigkeit zum Wahl- 
Verbande der größeren ländlichen Grund­
besitzer begründen könne. Diese Entscheidung 
hat in den Kreisen Niederbarnim und 
Teltow zu einer vom Gesetzgeber nicht vor­
ausgesehenen «nd nichtgewollten Zusammen­
setzung der Kreistage geführt.

I »  den beiden genannten Kreisen haben 
nämlich infolge des Anwachsens der Vororte 
Berlins zahlreiche Hausbesitzer die W ahl­
berechtigung «nd seit Jahren die über­
wiegende Stimmenmehrheit im Wahlverbande 
der größeren Grundbesitzer erlangt. Die 
Gutsbesitzer sind schon jetzt fast völlig aus 
den Kreistagen verdrängt, nnd es ist be­
stimmt zn erwarten, daß nach den Ersatz­
wahlen zum Kreistage der Großgrundbesitz 
überhaupt nicht mehr in den beiden Kreis­
tagen vertreten sein w ird , obwohl von dem 
Areal des Kreises Niederbarnim 45 v. H., 
des Kreises Teltow 40,4 v. H. sich in  seiinn 
Händen befinden und auch das Steuersoll 
der Gutsbesitzer und Gewerbetreibenden er-
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heblich höher ist als das der wahlberechtigten 
Hausbesitzer. Da einer großen Zahl von 
Hausbesitzern, die ihre» Wohnsitz in Berlin  
haben, jede Beziehung zu dem Kreise fehlt, 
so ist zu besuchten, daß bei den aus ihrer 
M itte  gewählten Krcistagsabgeordneten die 
Interessen der Landbevölkerung keine ge­
nügende Berücksichtigung finden und daß in ­
folgedessen aus der Znsmnmensetznng der 
Kreistage ernste Gefahren fü r die gedeihliche 
Verwaltung der Kreiskommnnalangelegen- 
heiten entstehe» werden. Es ist daher ge­
boten, dem Großgrundbesitz gegenüber der 
Vorherrschaft der Hausbesitzer in  den Kreis­
tagen der beiden genannten Kreise wieder 
zn seinem seiner Bedeutung entsprechenden 
Einflüsse zn verhelfen. Andererseits er­
fordert es die B illigke it, daß den stadtähn- 
lichen großen Vororten im Hinblick aus 
ihren erheblichen Antheil an den Kreislasten 
eine stärkere Vertretung als bisher an den 
Kreistagen gewährt w ird.

Um diese doppelte Absicht zn erreichen, 
w ird  in einem dem Landtage vorgelegten 
Gesetzentwurf die Bestimmung getroffen, 
daß fü r einzelne Kreise nach Anhörung des 
Provinziallandtages durch königliche Verord­
nung bestimmt werden kann, daß von dem 
nach Z 86 der Kreisordnung fü r die Wahl- 
berechtiguiig im  Wnhlverbande der größeren 
ländlichen Grundbesitzer maßgebenden M in - 
destbetrage an Grund- nnd Gebändesteuer 
w e n i g s t e n s  d i e  H ä l f t e  a u f  d i e  
G r u n d s t e u e r  entfallen muß. Zugleich 
soll vorgeschrieben werden, daß Landge­
meinden der betreffenden Kreise, die m it 
Ausschluß der aktiven Militärpersonen über 
6000 Einwohner zählen, als Städte im 
Sinne der Kreisordnung über die Zusammen- 
setzuna des Kreistages (88 84 bis 114) zu 
gelten haben.

Da sich ähnliche Verhältnisse wie in den 
Kreisen Niederbarnim und Teltow bisher i» 
anderen Kreisen nicht entwickelt haben, sich 
auch in Zukunft nur in  einer Minderzahl 
von Kreisen —  in der Nähe großer Städte 
— entwickeln können, kann von einer gene­
relle» Abänderung des 8 86 der Kreis­
ordnung abgesehen werden; es genügt, die

beabsichtigte Aenderung jedesmal durch 
königliche Verordnung herbeiznführen.

Politische TiMsschan.
Die „Korrespondenz fü r Zentrnmsblätter* 

ist m it der W a a r  e n h a u s v o r  l  a g e in­
sofern nicht einverstanden, als es keinen 
Unterschied mache, ob ein Niesengeschäst nur 
m it kleinerem Betriebe e i n e r  Waaren- 
grm e konknrrirt, oder ob es eine Reihe 
verstmedenartiger Gewerbebetriebe gefährdet. 
Aber dem Landtage werde nichts übrig 
bleibe», als zustimmen.

Die f r a n z ö s i s c h e n  Heereseinnchtnn- 
gen sind von dem Berichterstatter fü r den 
M ilitä re ta t in  der Deputirtenkammer M . 
Pclletan einer sehr scharfen K ritik  unter­
worfen worden. Pelleta» führte unter anderem 
aus, daß die Friedenspräsenz der deutschen 
Armee stärker sei als die der französischen. 
Die Friedenspräsenz bei der In fanterie  um 
7000 Mann, bei der A rtille rie  ni» 3000 
Man», bei den Pioniere» um 6000 Mann, 
dagegen habe Deutschland 3000 Mann 
weniger Train  und keine Verlvaltnngslrnppeu. 
Solche Truppen von Nichtkombattnnte» kenne 
Deutschland garnicht. Der größte Uebelstand 
bei diesem Nachweis der Effektivstärken sei 
jedoch die betrübende Thatsache, daß infolge 
der zahllosen Abkommandirungen der fran­
zösischen Jnsanterie-Kompaguie nur 60 bis 
65 Man», der Schwadron nur 40 Mann 
und der Batterie nur 45 M ann zum täg­
lichen Dienst verbleiben. Auch die Osfizier- 
korps, namentlich die der A rtille rie  nnd des 
Genies, wiesen ganz unnatürliche Lücken anf. 
Die Halste der Offiziere dieser Waffen seien 
niemals bei der Truppe, sondern bei Stäben 
oder zu technischen Bureaus abkommandirt.

Der D iszip linarrath des f r a n z ö s i ­
schen Marineministeriilms forderte den Be­
amten des Marilleministeriums Philipp, 
dessen Machenschasten der „Jntransigeant* 
enthüllt hat, auf, innerhalb einer bestimmten 
Frist zu erscheinen zur Vertheidigung gegen 
die Beschuldigung, der englischen Botschaft 
Spionagedienste geleistet zu haben. — Der 
neue Zolaprozeß beginnt am 9. M ärz i» 
Versailles. Labori t r if f t  Vobereitnngen, daß

diesmal eine gründliche Durchführung in  der 
A rt des Pariser Zola-Prozesses von 1898 er­
wartet w ird.

Nach dem Ausweis des Weltansstellungs- 
katalogeS, welcher 30 Bände umfassen w ird, 
beträgt die Zahl der P a r i s e r  Aussteller 
76000. Davon entfallen auf Frankreich etwa 
26000 und auf das Ausland 50000. M it  
Einschluß der Theilnehmer an temporären 
Ausstellungen w ird  die Weltausstellung 
100000 Aussteller zähle», 37000 mehr als 
die vom Jahre 1889.

Der Z a r  hat dem f r a n z ö s i s c h e n  
M inister des Auswärtige», Delcassö, sein 
B ild  m it eigenhändiger Widmung zugehen 
lassen.

Die Nachricht, daß sämmlliche s e r b i ­
schen Konsuln in R u ß l a n d  ih r Am t 
niedergelegt haben, w ird  von maßgebender 
Seite in Belgrad als unrichtig bezeichnet. 
N ur der serbische Konsul in  Moskau habe 
aus persönlichen Gründen seinen Abschied ge­
nommen.

Auf der französischen Insel M  a r t i  n i qne 
sind bedrohliche Unruhen ansgebroche». I n  
der französischen Kammer fragte am Dienstag 
Dnqnesnay an wegen der Unruhen aus M a r­
tinique und verlang die Abberufung des 
dortigen Gouverneurs nnd General - Proku­
rators. Der M inister der Kolonien, Decrais, 
erwiderte, man müsse genaue Nachrichten ab­
w arten; die Ordnung sei wiederhergestellt 
nnd die Garnison zur Aufrechterhaltung der­
selben ausreichend. Auf den Rath des 
Ministerpräsidenten Waldeck-Roussea» wurde 
die Interpellation vertagt. —  Die Unruhen 
begannen am 5. Februar in S t. M arie . Es 
wurde eine vom Leutnant Kahn bewachte 
Fabrik gestürmt. Der M a ire  Element suchte 
die Menge zu beruhigen und von ihrem 
Vorhabe» abzuhalten, die Soldaten zn ent­
waffnen. A ls  dann einer der Meuterer dem 
Leutnant Kahn einen Messerstich versetzen 
wollte, zog dieser seinen Revolver. Darauf 
schössen die Soldaten, ohne Befehl erhalten 
zu haben, nur um ihren Vorgesetzten zu 
schützen. 24 Meuterer stürzten bliitüber- 
strönit nieder; acht waren anf der Stelle 
todt und sechzehn verwundet; füns der letzteren

Die ersten weißen Haare.
Von T. von  Ro t h  schütz.

-------------------  (Nachdruck verboten.)

12. Fortsetzung.)
M it  14 Jahren schon begann Hanna 

das große Geheimniß der Frauen, 
„dienend zn herrschen*» sich anzueignen, und 
m it Aufopferung sorgte sie von da an für 
den Oberst, der durch seine Verabschiedung 
ganz geknickt war, sowie fü r die kleine, nur 
wenige Monate alte Schwester. Sie 
führte es durch, daß im Laufe der Jahre 
alle ausstehenden Schulden getilgt wurden, und 
hatte nun seit kurzem die Genugthuung, fre i von 
jedem drückenden Gefühl in  der Beziehung 
zu sein. Ih re  Jugend war aber, fast nnbe- 

selbst, darüber vergangen; die
wL'll
Nach,""" d-- SchÄsL'fu"

Alle eigenen Wünsche waren zurückae- 
drängt worden, am schwersten war ih r dies 
m it denen geworden, die sich anf Giselas E r­
ziehung bezogen, nnd nun — stand sie plötz­
lich vor der Möglichkeit, diese in Erfüllung 
gehen zu sehe», wenn sie sich nur der kleinen 
Mühe eines vergrößerten Hausstandes unter­
zog. Wer den aufopfernden, selbstverleug- 
»euden Charakter Hannas kannte, war nicht 
lange im Zweifel, zu welchem Entschlüsse sie 
komme» würde. .... _ ^

Einige Wochen später war Gisela nach 
der Residenz i» eine der besten Erziehungs­
anstalten abgereist, und der jüngste, eben zn 
den Dragonern in S. versetzte Leutnant war 
Hausgenosse der Familie von Tattenborn ge­
worden. H a „„a  hatte es m it der ih r 
eigenen Ruhe „nd Festigkeit verstanden, die 
'LerhalUusse des Hauses in der Weise zn

ordnen, wie es fü r alle Theile am besten 
schien. Sie sorgte in mütterlicher Weise für den 
jungen Mann, der ih r m it vollem Vertrauen 
„nd heiterer Liebenswürdigkeit entgegenkam, 
und in kurzer Zeit hatte sie Einfluß genug 
auf ihn gewönne», um die Erwartungen des 
Vormundes von ih r zu rechtfertigen. Sie ge­
hörte zu den Naturen, die es verstehen, 
alles, was ein anderer gutes und liebcns- 
werthes in sich trägt, hervorzulocken und 
gleichsam die Schätze seines Innern  zn heben. 
Sie bemühte sich, den jungen M ann zn 
höherem, besseren Streben zu begeistern, »nd 
da er, bei der bisher geführten abge­
schlossenen Lebensweise, sich nur schwer in 
den kameradschaftlichen Umgang eines 
Osfizierkreises hineinfinden konnte, gewöhnt« 
er sich immer mehr, alle seine freie Zeit bei 
ih r zuzubringen. E r war durch seine M utte r 
an den steten Verkehr m it gebildeten, fein- 
sühlendcn Frauen gewöhnt, nnd an seine 
M utte r erinnerte ihn Hanna oft —  nur daß 
er sich dem jungen Mädchen gegenüber 
freier und auf gleicherem Fuße fühlte, sodaß 
ihm jede Aussprache leichter wurde.

Einen Augenblick war bei seiner Ankunft 
eine gewisse Verlegenheit entstanden, indem 
G raf Heribert vergebens nach der älteren 
Dame fragte, von der sei» Vormund ihm 
gesagt hatte, daß er sie hier treffen würde. 
Hannas heiteres Lache» und die Antwort. 
„D ie alte Dame bin ich!* belehrte ihn 
eines anderen. „Wenden Sie sich »nr getrost 
an mich,* fuhr sie belustigt fort, „m it allen 
Ih ren  Sorgen, vom abgerissenen Handschuh­
knopf bis znr Durchsicht Ih re r  Visiten-Liste, 
sollen Sie Rath und Hilfe bei m ir finde»! 
Ich bin es von meinem Väterchen gewöhnt, 
überall mitsprechen zu dürfen !*

So entstand ein herzliches Freundschafts- 
verhältniß zwischen den beiden, das von

Hcriberts Seite bald anfing, einen schwärme­
rischen Charakter anzunehmen. Es ist ja so 
oft, daß gerade ganz junge Männer sich zu 
älteren Frauen und Mädchen hingezogen 
fühlen nnd ihnen eine Verehrung entgegen­
bringen. die große Aehnlichkeit hat m it der 
ersten tiefen Liebe eines jungen Herzens.

Ohne daß es Hanna selbst merkte, ge­
wann das Zusammensein m it dem Grafen 
Waldstein auch anf sie Einfluß, nnd ih r bis­
her nur der ernsten Pflichterfüllung ge­
widmetes Leben erfuhr »ach nnd nach eine 
Veränderung, die sie sich nicht klar machte. 
Sie lernte Interesse haben au dem, was der 
Jugend Freude macht «nd was ih r bisher 
so fremd geblieben, des Grafen, durch stete» 
Umgang in eleganten, wohlhabenden Kreisen 
veredelter Geschmack blieb nicht ohne Einfluß 
anf sie, und Gisela hätte jetzt keinen Grund 
mehr gehabt, über kleine Vernachlässigungen 
in Anzug nnd Frisur ihrer Schwester z» 
klagen. ^ ^

Der Sommer nnd ein Theil des Herbstes 
war vergangen, die liebenswürdigen Eigen­
schaften und das heitere Wesen des jungen 
Mannes machte» ihn dem Oberst nnd seiner 
Tochter immer lieber. Beide hatten noch 
nicht eine» Augenblick bereut, ihn bei sich 
aufgenommen zu haben. Während der Vater 
m it aller wieder erwachten Leidenschaft eines 
alten Kavalleristen nuten im S ta ll die schönen 
Pferde des Grafen stundenlang bewunderte, 
saßen die Tochter und Heribert im eifrigen 
Gespräch zusammen im Garten oder im 
Zimmer, trieben englisch und französisch; der 
junge M ann erzählte von seinen Erlebnisse», 
von seiner M u tte r oder den Znkunstspläiien, 
die ihn beschäftigten. Eines Tages kehrte er 
in großer Aufregung von dem Osfiziertisch 
zurück.

»Fräulein Hanna!* rief er. «Sie müssen'

den ersten Walzer m it m ir tanzen: Nächste 
Woche giebt das Ossizierkorps einen B a ll im 
Kasino. Jeder hat das Recht, seine Be­
kannten einzuladen, und eS versteht sich, 
daß ich niemand lieber auffordere, als Sie 
und Ih ren  Herrn Vater. Sie werden kommen, 
nicht wahr? S ie schlagen es m ir nicht 
a b ?*

Vergebens versuchte Hanna, die Sache 
als Scherz zu behandeln. „W as wollen Sie 
mit einer alten Jnngfer auf dein Balle an­
fangen, G raf Heribert? Ich würde eine 
schöne Rolle dort spielen!* sagte sie lachend 
und blickte erstaunt anf, als der junge 
Mann durch eine kleine Wendung, die er 
ih r gab, sie plötzlich dem Spiegel gegenüber-
stellte

„Sieht eine alte Jungfer so anS?* fragte 
er ernsthaft, mährend Hanna in seinen Augen 
nebe» sich im Spiegelglas eine so unverhohlene 
Bewundern»« lesen konnte, daß sie bestürzt 
und verwirrt zurücktrat. „W ie thörich t!* 
schalt sie sich selbst. „B itt  ich anf meine 
alten Tage noch eitel geworden und gefall« 
uchtig, daß es mein Herz höher schlagen 

laßt und m ir die Nöthe ins Gesicht treibt, 
wenn ein 22 jähriger Knabe m ir zeigt, daß 
ich ihm gefalle und er mich nicht fü r so häß­
lich hält. wie ich mich selbst.*

Entschlossen die thörichten Gedanken zu­
rückdrängend, versuchte sie von neuem, E in­
wände gegen die Einladung zu erheben. 
Aber Heribert konnte fest sein, wenn eS galt, 
einen Wunsch zu erreichen. Bald hatte er 
den Oberst aus seiner Seite, und die Tochter 
mußte nachgeben.

Hanna hatte noch nie ein Ballkleid be­
sessen, nie einen B a ll mitgemacht. A ls  es 
wirklich entschieden war, daß sie ihren Vater 
begleiten sollte, sah sie dem Vergnügen m it 
aller Unsicherheit nnd Aengstlichkeit eine»



starben  bald  d a rau f und fünf andere dürften  M igue l begeht heute
gleichfalls nicht m it dem Leben davon 
kommen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  19. F e b ru a r  1900.

—  I h r e  M a jestä t die K aiserin ist heute 
V o rm ittag  10 U hr 20 M in u ten  vom 
S te tt in e r  B ahnhof dem Kaiser nach dem 
Jagdschlösse Hubertusstock gefolgt und dort 
gegen v/i1 U hr eingetroffen. I »  der Beglei­
tung der K aiserin befinden sich die P a la s t­
dame G räfin  von K eller und K am m erherr 
G raf M ülinen . S e in e  M a jestä t der Kaiser 
un ternahm  gestern V o rm ittag  m it den 
H erren seiner Um gebung einen S p az ie rg an g  
in der F orst und nahm  dann eine. vom 
L eu tn an t von A lt-S tn tte rh e im  vom 1. G arde- 
R egim ent erfundene, neue Schießscheibe in  
Augenschein; die übrige Z e it des T ag es  
verbrachte der M onarch im Jagdschlösse. Dre 
beiden Flngeiadjiitautei» O b erleu tn an t von 
Jacob i und M a jo r  F re ih e rr  von 
wurden durch den G en era lm a jo r von Scholl 
und K ap itän  G rum m e abgelöst.

— D em  H erzog-R egenten von Mecklen­
burg-S chw erin  h a t der Kaiser bekanntlich 
schriftlich seine M ißb illigung  da rü b er a u s­
gesprochen, daß er eine politische U nter­
redung m it dem B erich tersta tter des P a rise r  
„E c la ir"  ha tte . W ie jetzt au s  Mecklenburg 
auf das positivste versichert w ird, ist eine 
A n tw ort auf jenen kaiserlichen B rie f erfolgt, 
die sehr energisch den S tandpunk t des 
Fürsten gew ahrt haben soll. —  Nach den 
„B erl. Neuest. N achr." ist an  B erlin er 
unterrichteten S tellen  von der A n tw ort des 
Herzog-Negenten nichts bekannt. D ie Ange­
legenheit habe eine in  jeder R ichtung be­
friedigende E rled igung  gefunden.

—  W ie der „Ostas. Lloyd" meldet, ü b er­
reichte der deutsche G esandte in Tokio, B aron  
von Leyden, dem K ronprinzen von J a p a n  
am 21. Dezember 1899 im A uftrage des 
K aisers die Abzeichen des Schw arzen Adler- 
ordens.

—  D a s  Befinden des M in is te rs  D r  
von M iguel h a t sich soweit gebessert, Laß der 
M in ister in den nächsten T agen  w ieder im 
Hanse der Abgeordneten zu erscheinen ge­
denkt. D ie Geschäfte seines R essorts h a t H err  
von M igue l b ere its  in  vollem Umfange wieder 
aufgenommen, n u r durfte  er b ish e r auf den 
dringenden R a th  des A rztes d as  Z im m er 
nicht verlassen. W ie stark ihn am  18. v. M . 
unm itte lbar nach dem K apitel des O rdens 
vom S chw arzen A dler die In flu en za  ersaßt 
hat, geht d a ra u s  hervor, daß d as  F ieber in 
der darauffolgenden N acht die Höhe von 40 
G rad  erreichte und sich auch längere Z e it 
auf dieser Höhe hielt. D er Kaiser h a t sich 
w iederholt nach dem Befinden des M in is ters 
erkundigt und ihm  seine Theilnahm e au s- 
sprechen lassen. —  Finanzm inister D r. von

jungen sechzehnjährige» M ädchens entgegen. 
I h r e  T oile tte  machte ih r trotz a ller Einfach­
heit viel S o rg e , denn sie w ußte, daß H eribert 
W erth  da rau f legte, und w ollte ihm  nicht 
gern Schande mache». A ls sie am  Abend 
des B a lltag es  ihren  Anzug beendet ha tte , 
zog sie noch zuletzt ein E tu i a u s  ihrem  
Schrank und hielt überlegend die P e r le n ­
schnur, die sie d a ra u s  entnom m en, in  der 
H and.

„W arum  soll ich sie heute nicht endlich 
einm al t r a g e n ? "  sprach sie leise. „Die 
Menschen w erden sich zw ar w undern , woher 
die Tochter des arm en, b is  vo r kurzem ver­
schuldeten O berst T a tten b o rn  zn solch' kost­
barem  Schmuck k om m t; aber wenn ich es 
möglich gemacht habe, unsern Verpflichtungen 
allen nachzukommen, ohne dies letzte Andenken 
m einer M u tte r  zu opfern, w a s  geht es sie 
dann an ? "

D a m it legte sie die Perlenschnur nm den 
noch im m er vollen, Weißen H a ls  und w arf 
noch einen letzten prüfenden Blick in  den 
S p iegel, a u s  dem ih r  eigenes B ild  ih r  heute 
so fremd entgegenblickte, daß sie sich selbst 
f ra g te :  „ I s t  d a s  dieselbe H an n a , die im 
F rü h ja h r  von ihren  R unzeln sprach und un ­
g läub ig  G ise las gutgem einte T röstungen 
d a rü b er belächelte?"

S p a t  in der N acht kehrte sie m it ihrem  
V a te r  von dem Feste zurück. J a ,  es w a r  
ein Fest gewesen fü r sie, im w ahren  S in n e  
des W o rte s !  H atte  sie jem als geglaubt, 
noch einm al so vergnügt, so kindlich froh 
sei» zn können? W ie herrlich w a r  das 
d a s  T anzen gew esen! W ie stolz ha tte  sie sich 
gefühlt, a ls  sie m it H eribert, dem elegan­
testen und hübschesten aller T änzer, dahin ge­
schwebt w a r , im  Bew ußtsein, es m it fast 
allen den andern  jungen M ädchen ansnehmen 
zu können! S ie  h a tte  ebensoviel getanzt 
wie jene nud w a r  ebenso gefeiert worden. 
D ie ganze Gesellschaft w a r  ih r  m it W ohl­
wollen »ud Freundlichkeit entgegen gekommen, 
denn m an w ußte wohl in  dem S tädtchen, 
Wie achtungsw erth  sich die Tochter des O berst 
T a tte n b o rn  benommen.

(Fortsetzung folgt.)

seinen 71. G eb u rts tag . 
V izeadm iral B eudem ann h a t am  17. 

F e b ru a r  in  S in g ap o re  d as  K om m ando des 
Krenzergeschwaders, d a s  b isher u n te r  dem 
Kommando des P rinzen  Heinrich stand, über­
nommen.

—  D ie „Kölnische Volkszeitung" m eldet: 
Bischof v. A nzer t r a f  am  15. d. M ts .  von 
C hina kommend in B rind isi ein und reffte 
»ach R om  w eiter, von wo er sich später nach
B erlin  begeben w ird . . ....

— Als Nachfolger des Regierungspräsi­
denten Stüve in Osnabrück ist nach der

Voll. Z tg ."  der vo rtragende R a th  au s  dem 
M in is terinn , des In n e rn ,  von Klitzing, ans- 
ersehen D ie  K an d id a tu r des P rin zen  K arl 
von R a tib o r  sei fallen gelassen w orden.

__ Oberbürgermeister Kirschner h a t nach
überstandener K rankheit heute seine A m ts­
thätigkeit w ieder aufgenommen.

—  Z nm  russischen Vizekonsnl in  B erlin  
ist der Vizekonsul Fedotschenko ernann t 
worden. D er bisherige Vizekonsul in  B erlin  
A labiew  ist in derselben Eigenschaft nach 
Amsterdam versetzt worden.

—  I m  Befinden des A bgeordnete« Lieber 
ist, wie die „G erm ania" schreibt, „eine W en­
dung znm schlimmen auch am  M o n ta g  nicht 
eingetreten".

—  Zn der Budgetkommission des Abge­
ordnetenhauses h a t am  S onnabend  ein V e r­
tre te r der R eg ie rung  m itgetheilt, daß e,n 
Gesetzentwurf be tr. die R egelung der H aft­
pflicht des S ta a te s  fü r die V ergehen seiner 
B eam ten in  V orbere itung  sei. ^   ̂ .

—  I m  R eichstagsgebände fand heute eine 
Konferenz zwischen, dem S ta a ts se k re tä r  des 
R eichsjustizam tes N ieberding  und den Abgg. 
D r. O erte l (k.), D r. Stockm ann (R p.), Eiche 
(nl.) und N oeren (Z.) s ta tt, welche eine V er­
ständigung über die noch bestehenden Diffe­
renzen bezüglich der „lex Heinze" bezweckte.

—  D ie „Schles. Z tg ."  spricht die Hoff­
nung au s , daß es gelingen w erde, d as  ge­
schlossene E in tre te»  der konservativen F rak tion  
fü r die F lo ttenvo rlage  zn erreichen ; gegen­
w ärtig  verh ielten  sich n u r  zwei M itg lieder 
ablehnend.

—  Zwecks E rrich tung  eines R e iters tand ­
bildes des K aisers Friedrich in  C harlo tten - 
bu rg  v e rlan g t der dortige M a g is tra t von 
der S tad tvero rdneten -V ersam m lung  die B e­
w illigung von 300 000 M ark . D er M a g is tra t 
beabsichtigt, die A usführung  des S tan d b ild es  
auszuschreiben und ein P re isg erich t über die 
eingehenden E n tw ürfe  einzusetzen. Z u r  B e­
ra th u n g  über die A r t  der Ausschreibung, 
über die B ildung  des P re isg e rich ts , die 
nähere Bestim m ung des P latzes, den T ag  
der E n thü llung  und anderes soll eine ge­
mischte D epu ta tion  gebildet w erden.

—  D a s  Z en tra l - Komitee der deutschen 
V ereine von, R othen  Kreuz veröffentlicht ein 
Handschreiben, welches die K aiserin a u s  A n­
laß des Abschlusses der S am m lu n g en  fü r die 
Hochwasser-Beschädigten in  B ay ern  an  den 
Vorsitzenden, V ize-O berzerem onienm eister B . 
von dem Knesebeck, gerichtet h a t. E s  la u te t : 
Ich  habe a«S dem M ir  vorgelegten Abschluß 
der S am m lungen  fü r  die durch die Hoch­
wasser-Katastrophe in  B ayern  Geschädigten 
zu M einer F reude ersehen, daß sehr nam hafte 
B e iträge  nach M ünchen abgesandt werden 
konnten, die von der allgem einen T heilnahm e 
an dem Unglück, durch welches d as  G eb irgs- 
land betroffen w urde, ein schönes Zeugniß 
ablegen. E s  lieg t M ir  d a ran , M eine» auf­
richtigen D ank fü r die einm iithige O pfer­
willigkeit knnd zn geben, m it welcher M einer 
A ufforderung entsprochen worden ist, und m it 
besonderer Anerkennung hervorzuheben, daß 
alle V ere in so rgane  in  ihren B em ühungen 
von allen  Klassen der Bevölkerung, durch 
F inanz- und H andelsinstitu te, durch die Presse, 
wie auch durch zahlreiche V eranstaltungen  
künstlerischer A r t  in dankensw erther Weise 
unterstützt worden find. B e rlin , 3. F e b ru a r  
1900. Auguste V ik toria , I .  R .

—  Z u r  Z unahm e der P o len  im  Westen
w ird berich te t: I m  N ovem ber vorigen
J a h re s  h a t in Recklinghausen (W estfalen) 
eine Personenstandsaufnahm e stattgefunden, 
bei der sich die auffallende Thatsache er­
geben h a t, daß die Z ah l der P o len  in 
diesem bergbautreibenden R evier über 
3 1 0 0 0  b e träg t, d. h. 19 P ro zen t der Ge- 
sam mtbevölkerung.

—  D er E ta t  der S ta d t  B e rlin  fü r  das 
neue E ta ts ja h r  lieg t jetzt v o r ;  derselbe ba- 
la n z ir t in  E innahm en und A usgaben  einschl. 
der E ta ts  der städtischen Werke m it 
181 439 166 M ark . D ie Anleiheschuld B e rlin s  
stellt sich auf 2 9 4 9 4 1 7 8 2  Mk.

—  D ie offizielle W iedereröffnung der P r o ­
duktenbörse soll am 1. M ä rz  erfolgen, nach­
dem die W ah l des V orstandes der P roduk ten ­
börse sowie die Anstellung der M ak ler e r­
folgt ist.

B reS la« , 17. F eb ru a r. Z n  der Zeitschrift 
der Landw irthschaftskam m er fü r  Schlesien 
w ird  zur K enntniß gebracht, daß die vorbe­
reitenden V erhandlungen zur V eransta ltung  
einer W ollanktion ihrem  sicheren Abschlüsse

nahe sind und daß eine W ollanktion zum 
ersten M a le  am  8. J u l i  in  B re s la u  s ta tt­
finden soll.

Kiel, 17. F e b ru a r. K ap itän  W sewolowsky, 
der K om m andant des h ier ankernden russi­
schen Kriegsschiffes „A dm iral Nachim ow", 
w urde heute früh  vom P rin zen  Heinrich in 
Audienz em pfangen. Zwischen den russischen 
und deutschen M arineoffizieren findet ein leb­
h after geselliger Verkehr sta tt.

Köln, 17. F eb ru a r. D er neue Erzbischof 
S im a r  ist heute N achm ittag fünf U hr hier 
eingetroffen und auf dem B ahnhöfe vom 
M etropolitankap ite l, dem O berbürgerm eister 
Becker a ls  V e rtre te r  der S ta d t ,  den Spitzen 
der B ehörden und zahlreichen A bordnungen 
begrüß t w orden. I n  der S ta d t ,  die festlich 
geschmückt ist, läu teten  die Glocken der Kirchen.

Köl», 20. F e b ru a r . H eute fand die J n -  
thronsaition des Erzbischofs S im a r  sta tt. Nach­
dem im erzbischöflicheu P a la is  die vorge­
schriebenen Zerem onien, insbesondere die 
(Ü bergabe des Kreuzes durch den S en io r  
des D om kapitels vorgenom m en worden w aren , 
geleiteten «m 8 ^  U hr der K lerus und die 
katholischen V ereine den Erzbischof in  feier­
lichem Zuge nach der Domkirche, wo dieser 
ein Hochamt zelebrirte .

Leipzig, 17. F e b ru a r . D er O berlandes­
gerich tsrath  M ü lle r  in  K a rls ru h e  ist, wie 
d as  „Leipziger T a g e b la tt"  m eldet, an  S te lle  
des ausscheidenden R eichsgerich tsraths Wie- 
lau d t zum N eichsgerichtsrath  e rn an n t w orden.

München, 19. F e b ru a r . W ie die „Allge­
meine Z eitung" von zuständiger S e ite  e r­
fäh rt, sind die B lätterm eldungen  von einer 
V erlobung des P rin zen  Rnpprecht von B ayern  
vollständig au s  der L uft gegriffen.

Der Krieg in Südafrika.
Nachrichten über nene Kämpfe liegen 

von allen Kriegsschauplätzen vor. G eneral 
B illler in N a ta l  h a t einen neuen Vorstoß 
gegen Ladysm ith unternom m en. I m  
N orde» der Kapkolonie w erden die E ng­
länder h a r t  bedrängt. D a s  Hauptinteresse 
aber konzentrirt sich auf die V orgänge anf 
dem westlichen Kriegsschauplätze.

D er V erlau f von R o b e rts  Flankenm arsch 
ist auch heute noch keineswegs klar. Nach 
dem „D aily  C hronicle" hä tte  am  D o n n ers­
tag , a ls  die sechste D ivision Ja c o b sd a l ge­
rä u m t hatte , um French n o rd w ä rts  zn 
folgen, der Feind  den O r t  w ieder besetzt. 
D ann  erfolgte ein A ngriff der 15. B rigade  
(vier B a ta illo n e , denen d as  F rciw illigenkorps 
der C ity zugetheilt w a r)  anf Jaco b sd a l. 
S ie  nahm  die S ta d t  nach dreistündigem  G e­
fecht m it dem B a jo n e tt, dem die B u ren  
nicht standhielten. D a s  B a ta illo n  S ta ffo rd - 
jh ire  und die C ity -F reiw illigen  drangen  zu­
erst in  die S ta d t  ein. E ine w eitere D e­
pesche meldet, die 7.gD ivistou sei östlich von 
Kosfysontein über den R ie tr iv e r  gegangen 
nnd habe den Feind  vor sich her g e tr ie b e n ; 
die 9. (?) Division sei im  Rücken der 6. 
I n  Ja c o b sd a l seien n u r englische F ran en  
und K inder gefunden w orden. —  Nach der 
Londoner „D aily  N ew s" h a t C ronje, gedeckt 
durch die K rüm m nngen des M odder-R iver, 
seinen Rückzug vollziehen können. E s  
scheint, a ls  ob er zwischen zwei englischen 
Divisionen bei Ja c o b sd a l durchgeschlüpft sei. 
D abei haben die E ng länder 78 W agen seiner 
N achhut nördlich vom M odder-R iver abge­
schnitten. A ndererseits ab er h a t der B u ren ­
general D elarey  w iederum  einen englischen 
T rau sp o rtzn g  von 200 W agen beim Ueber- 
gang über den R ie tr iv e r  bei W a te rv a l ab ­
gefangen. A u s P r ä to r ia  v e r lau te t auch, 
daß der N ach trab  der E n g länder von den 
B u ren  abgeschnitten sei, welche eine A n­
zahl G efangene gemacht und eine große 
M enge Ochsen erbeu te t h ä tten . —  A us 
„R euter"-B erich ten  a u s  J a c o b sd a l vom 
S onn ab en d  geht hervor, daß der N achtrab 
der abziehenden B u ren  in  gu te r O rdnung  
m arsch irt; er besetzt nach einander eine 
Reihe Kopses, um  dem T ra in , der wegen 
Erschöpfung der Z ng th ie re  langsam  m ar- 
schiren m uß. d a s  V orw ärtskom m en zu er­
möglichen. Nach den letzten M eldungen be­
finden sich die B u ren  in  der N ähe der Klip- 
k raa ls-D rift. —  D ie V erfolgung der B u re n ­
streitm acht u n te r  C ronje le ite t G enera l 
Kellykenny. E r  h a t außer den 78 W agen 
der N achhut der B u ren  noch einige 30 ab ­
genommen, nachdem er durch die Hochländer­
brigade verstärkt w orden ist. An der V er­
folgung C ron jes betheilig t sich auch G eneral 
French, der K im berley am  S onnabend  be­
re its  w ieder verlassen ha t. W ährend die 
M itthe ilungen  vom S onnabend  fast den 
Anschein erweckten, a ls  ob die V ureum acht 
C ron jes von Kellykenny um zingelt w äre, 
äu ß ert sich die „T im es" am  S o n n ta g  in 
einem T elegram m  au s  M odder-R iver w eit 
w eniger zuversichtlich. D ie N achhut C ron­
jes, welche 1000 W agen m it sich fü h rt, h a t 
K lipdrift und D rie tp u t angegriffen. D ies ist 
wahrscheinlich der A nsang von Gefechten m it 
der N achhut b is  nach B loem fsn tein  hin. 
.Z w ei feindliche L ager haben w ir  ge-

genommen. W ir  bedräng ten  die B u ren  nn 
Rücken m ittelst unserer In fa n te r ie  nnd m it 
der K avallerie , welche von K im berley w ieder 
zum G ro s  gestoßen ist. —  S e h r  zurück­
haltend fü h rt die „T im es"  w eiter a u s :  
„B is  w ir  nicht d a s  Schicksal von C ron jes 
S tre itm ach t kennen, können w ir über den 
E rfo lg  des L ord R o b e rts  kein abschließendes 
U rtheil fällen. C ron jes berittene M a n n ­
schaften w erden w ohl in  g roßer Z ah l ent­
kommen, aber die W agen, die V o rrä th e  nnd 
die M un itio n  m üßten den B u ren  abgenom m en 
w erden." D e r  „ S ta n d a rd "  dagegen ist der 
Ansicht, daß, wen» d as  Ende des K rieges 
auch »>och nicht u n m itte lb a r bevorstehe, m an 
doch sagen könne, es sei in S ich t."  — Auch in den 
militärischen Kreisen E n g lan d s ist m an sich 
des E rnstes der Lage nach wie vor bew ußt. 
I n  nnlitärischen Kreisen L ondons ist m an 
nach einer „R eu te r"  - Meldung vom M o n tag  
übereinstim m end der Ansicht, daß, obwohl der 
M arsch des G en era ls  R o b e rts , sow eit es sich 
nm den Entsatz K im berleys handelte, von 
E rfo lg  gekrönt w orden sei und die Lage sich 
entschieden zu G unsten der E n g län d er ge­
bessert habe, der Fetdzng doch offenbar jetzt 
erst ernstlich begonnen habe und »och viele 
Hindernisse zu überw inden seien, besonders 
die Schwierigkeiten eines gefahrvollen 
M arsches durch F eindesland , bei welchen» die 
sehr w eit ausgedehnte britische V erb indungs­
linie den» Angriffe des Feindes ausgesetzt 
sei. —  Um G eneral R o b e rts  im Rücken zn 
decke», h a t die G ardebrigade in der früheren  
S te llu n g  der B u ren  bei M a g ersfo n te in  ein 
L ager bezogen. W ie nothw endig diese 
Rückendeckung auch fü r die gew altige T ruppen- 
macht R o b e rts  ist, erg iebt sich a u s  P riv a t»  
Meldungen, wonach der B nrenkom m andant 
D elarey a lsb a ld  im Rücken der fliegenden 
Kolonne French w ieder vorging , dessen V er­
bindungslin ie abschnitt nnd seine» gesammten 
P ro v ia n t-  und M u n itio n s tra in  wegnahm . 
D elarey steht südöstlich Jak o b sd a l, die V er­
bindungen der englischen Unigehnngskolonue 
bedrohend. P r in s lo o  deckt B loem fontein m it 
starken K om m andos, w ährend Cronje R o b e rts  
gegen die befestigten Höhenzüge n o rd w ärts  
zn ziehen sucht. —  D ie Besetzung von J a -  
kvbsdal h a t sich nach der Schilderung des 
bei den T ruppen  des Feldm arschalls R o b e rts  
befindlichen K orrespondenten des „R en ter- 
fchen B u reau s*  in der g rößten  O rdnung  
vollzogen. D ie S tra ß e n  w erde» von M ili­
tär-Polizei c lbpatronillirt. E s  sei auch nicht 
ein Apfel von einem B aum e genommen 
wordei». D ie B ew ohner der S ta d t  seien 
darüber sehr überrascht gewesen, den» es sei 
ihnen stets gesagt w orden, daß die E ng länder 
S tä d te , die sie genommen hä tten , a u s ­
p lünderten . Je tz t begrüßten  sie die E ng ­
länder a ls  Freunde. Aus Gesprächen m it 
ihnen gehe hervor, daß die F re is taa te r  des 
K rieges müde seien. I n  Jak o b sd a l sei «in 
großes deutsches H ospital, welches sich in  
hervorragendem  Z ustande befinde und sich 
namentlich durch die Reinlichkeit und die zn- 
vorkommende P flege auszeichne.

An die B ü rg e r  des O ran je fre is ta a ts  hat 
G enera l R o b e rts  eine P rok lam ation  erlassen 
i», der er sagt, die britische R egierung  
glaube, daß der E in fa ll in  d as  britische Ge- 
b iet nicht m it allgem einer Z ustim m ung der 
Bevölkerung erfo lg t sei, und sei der Ansicht, 
daß die V eran tw o rtu n g  dafü r allein  anf 
die R egierung deS F re is taa te s  falle, welche 
un ter unheilvollen Einflüssen von außen her 
gehandelt habe. G ro ß b ritan n ien  hege gegen 
die F re is taa te r  kein Uebelwollen und sei be­
m üht, sie vor den schlimmen F o lgen  zu be­
w ahren , welche die verkehrte H andlungsw eise 
ih re r R eg ie rnug  m it sich gebracht habe 
Z nm  Schluß fo rd e rt R o b e rts  die B ü rg e r  
auf, sich w eiterer Feindseligkeiten gegen die 
E ng länder zu enthalten .

D er B efreier von K im berley, French, der 
b isher O berst w a r , »st zum G enera lm ajo r, 
der in K im berley eingeschlossene O berstleu t­
n a n t Kekewitch von der K önigin V ik toria  
zum O berst befördert w orden. D ie „Neue 
F re ie  Presse" e rfäh rt a u s  London, daß French 
ebenso wie G enera l R o b e rts  J r lä u d e r  ist.

I n  N a ta l  h a t G eneral B u lle r  seit S o n n ­
abend w ieder einen neuen, den v ierten  V or 
stoß zum Entsatz von Ladysm ith unternom m en. 
S e in  A ngriff richtet sich wie bei den» m iß­
glückten d ritten  Vorstoß w ieder gegen den 
Baalkrantz. G leichzeitig berichtet „R eu te rs  
B u reau "  vorn S o n n ab en d  a u s  D u rb an , daß 
auch auf dem äußersten rechten F lügel 
B u lle rs  ein K am pf stattgefunden habe. I n  
den letzten drei T agen  haben die E ng länder, 
im ganzen 81 M a n n  verloren . D er Angriff 
anf den» rechten F lügel, den die b isherigen  
M eldungen betreffen, richtet sich nach P r i -  
vatm ittheilungeu au s  London gegen den 
H langw aneberg  dichtöstlich von Colenso am  
S ü d u fe r des T nge la .

I m  Z u ln land  ist nach englischen M itth e i­
lungen a u s  D u rb an  die britische Nekognos- 
z irungstruppe , welche wegen des Erscheinens 
eines starken Vurenkom m andoS kürzlich in



südlicher Richtung zurückgehen mußte, durch 
Kavallerie und Artillerie verstärkt worden.

Im  Norden der Kapkolonie ist der Kampf 
entbrannt auf beiden Seiten des Kriegs­
schauplatzes. sowohl dem General Gatacre 
gegenüber bei Dortrecht und Molteno. als 
auch im Süden von Colesberg bei Arnndel. 
wo bisher General French operirte. Bei 
Dordrecht hat der englische General Brabant 
nach einer „Renter*-Meldung ans dem Lager 
am Pirts-R iver von» Sonnabend nach einem 
heftigen, acht Stunden dauernde» Gefecht mit 
den Buren, das den Charakter einer richtigen 
Schlacht annahm, „das Land zwischen Pen- 
hoek und Dordrecht von. Feinde gesäubert* 
mit einem Verlust von 16 M ann ; acht davon 
wurden gelobtet, darunter zwei Oifiziere. 
Das meiste Interesse im Norden der Kap 
kolonie nehmen die Vorgänge bei Arnndel in 
Anspruch, weil bei einem weiteren Vordrin­
gen der Buren südwärts die Eisenbavnlinie 
Nanwport—de Ar und damit die Verbin­
dungslinie Kapstadt—de Ar—Kimberley be­
droht ist.

Unter dem Verdacht, Kriegskontrebande 
an Bord zu führen, ist nach einer „Renter*- 
M-ldung vom Sonnabend ans P ort Elisa­
beth vom englischen Kanonenboot „Thrnsh* 
der auf der Fahrt von New-York nach der 
Delagoabai befindliche Dampfer „Sabine* 
mit Beschlag belegt worden. — Welcher 
Nation dieses Schiff angehört, wird nicht 
gesagt. Zur deutschen Handelsflotte gehört 
die „Sabine* nicht, da nach der „Post* 
weder in dem Verzeichniß der deutschen 
Dampfer noch der deutschen Segelschiffe dieser 
Name angeführt ist.

Provlnzlalttllchrlchlkli.
Schsochau, 18. Februar. (Alls dem ersten 

Gange erfroren.) Der 19jährige Schuhmacher- 
geselle Rost. der für Freitag Nachmittag als 
Ailfsbriefträger angenommen war, wurde gestern 
Nachmittag nahe am Wege auf einer Wiese in 
Buschwinkel (Abbau Schlochau) als Leiche auf­
gefunden. E r war bei großer Kälte und Schnee- 
fturm erfroren.

Lokaluachrichten.
Thorn, LO Februar 1900.

^  ( P e r s o n a l i e n . )  Kreisschnlinspektor Dr. 
Rudenick aus Gelsenkircheu in Westfalen ist als 
Seminardirektor nach Graudenz versetzt.

Der Rektor der evangelischen Gemeindeschule 
in Marienburg, Schreiber, ist zum Kreisschul- 
inspektor in Neustadt Westpr. ernannt.

Der diätarische Gerichtsschreibergehilfe Kompa 
in Thorn ist zum etatsmäßigeu Gerichtsschreiber- 
gehilfen bei dem Amtsgericht Gollub ernannt 
worden.

— M o p  p e r n i k n s - V e r e i n . )  I n  der Aula 
des königlichen Gpmuasinms fand gestern Nach­
mittag 6 Uhr die alljährliche Festsitzung des 
Coppernikns-Vereins am Geburtstage von Nikolaus 
Copperuikirs statt, welche von Damen und Leeren 
Ahlrelch besucht war. Die festlich bekränzte 
Kolossalbiiste des großen Sohnes unserer S tadt 
Aar unterhalb des Katheders aufgestellt. Der 
forschende des Vereins Lerr Professor B ö t h k e  
gedachte am Eingänge des Jahresberichtes des 
vlelbestrittenen Juhrhnndertwechsels und weinte, 
es könne dahingestellt bleiben, ob das Jah r­
hundert. in dessen M itte der Coppernikus-Verein 
begründet wurde, sich seinem Ende nahe oder 
bereits einem neuen Platz gemacht habe, ob die 
heutige Sitzung die letzte im alten Jahrhundert 
oder die erste im neuen sei, jedenfalls sei Grund 
genug zn einem Rückblick und Vorblick gegeben. 
Vrele nützliche Anregungen und Schöpfungen sind 
aus der Thätigkeit des Coppernikns-Vereins her­
vorgegangen. Redner wünschte, daß derselbe im 
neuen Jahrhundert zu einem mächtigen Baum 
anwachsen und Blüthen ,,„d Fruchte von schönem 
Allst und köstlichem Safte hervorbringen möge. 
A ,e-rohe Theilnahme an de» Bestrebungen des 
Vereins bürge dafür, daß der Verein die richtigen 
Wege e,„schlage, um dem in Thorn stets rege 
gewesenen Bedürfnisse »ach künstlerischer und 
wissenschaftlicher Bethätigung Befriedigung zn 
verschaffen. Der Verein zählte in dem voraus­
gegangenen 45. Geschäftsjahre 98 Mitglieder, II 
davon sind ausgeschieden, neu aufgenommen sind 7. 
Die Mitgliederzahl hat demnach um 4 abge­
nommen und beträgt gegenwärtig 94. Durch den 
Tod hat der Verein im abgelaufenen Jahre ein 
geschätztes Mitglied in Herrn Zahnarzt Löwen- 
soh» verloren. An Stelle des aus dem Vorstände 
ausgeschiedenen Herrn Mittelschullehrers Ko­
walski wurde Herr Kreisschnlinspektor Witte znm 
iwelteu Schriftführer gewählt. Der Verein hat 
. r . VU«ilssitzili,gen abgehalten, denen jedesmal 
» n b » » g  vorausging. Zwei Vor- 
ft°nds.S.tz,mge,, winden außerdem erfordert.
BorstandSmitöli-».^'"'^ ^l>e Betheiligung der 
spricht Herr Borstaiidssitznnge»

Zunächst fst b-sm.d-r-u Dank
Herausgabe des' 12^'Leftes
des Vereins erfolgt, in welchen 
Regiernngs-Bauliieister Cnnh Versal, 
über alterthiimliche Thorner Bauten zum Atzdrn-e 
gelangte. Zn den Kosten der Drucklegung wmdkn 
dem Verein zwei Be trage von je 300 Mark nn 
dem Provinzialbereln für Deiikmalspflege be 
willigt, wofür der Berichterstatter den wärmsten 
Dank ausspricht; 200 Mark entnahm der Verein 
dem Stipendiensouds. welcher zur Förderung der 
Landeskunde bestimmt ist. Der Ankauf der 
Gocppingerschen Munzsaiumlnng und ihre Unter­
bringung im städtischen Museum ist auf die 
Initiative des Coppernikusverems glücklich zur 
m»"chsiihru„g gelangt. Eine Summe von 3500 
Mark brachte der Verein durch eigene Propaganda 
°"f. Inzwischen war eine Abschätzung der sehr 
werthvollen Sammlung auf Veranlassnng des 
Coppernikus-Bereins durch eine Autorität erfolgt, 
welche den Werth auf 10000 Mark feststellte, 
m!» ?'ttn Ankauf der Sammlung noch seblende 
i>> Ni-"r,be darauf von den städtischen Behörden 
U-s'beralKer Weise bewilligt. Der Werth der
k o m m e , , wird besonders zur Geltung

Minen, wenn das Museum «ach der Aus-

quartirnng des Amtsgerichtes ans dem Rath­
hause die jetzigen unzureichenden Räume mit 
zweckmäßigeren und größeren vertauscht haben 
wird. I »  die städtische Milseums-Kommission 
hat der Coppernikus 3 Mitglieder entsandt: die 
Herren Mittelschnllehrer Jaknbowski, Oberlehrer 
Semran und Landgerichtsrath Bischof. An 
Stelle des Letztere» wurde nach dessen Fortzuge 
von hier Herr Landrichter Engel gewählt. — Die 
im Nathhansthnrine hängenden, der altstädtifchen 
Kirchengemeinde gehörige» Glocken sollten ent­
fernt werde», nachdem die Kirche ein vollständig 
neues Geläut erhalten hatte und die alte» 
Glocken somit entbehrlich waren, auch die Ansicht 
bestand, daß dieselben dem alte» Rathhansthnrm 
gefährlich werde» könnte». Dieselben sollten 
zerschlagen werden. da ihre Entfernung 
auf andere Weise nicht angänglich war. 
Da aus einer Inschrift hervorgeht, daß 
die Glocken in Thor» gegossen sind. legte sich de» 
Verein auf die Veranlassung der Herren Mittler, 
Dietrich »nd Kordes ins Mittel und erreichte es, 
daß die Glocken von der Stadt angekauft wurden 
»iid »»»mehr in ihren Stühlen hängen bleiben. 
— An der Feier» welche an dem Denkstein des bei 
Mocker gefallene» russischen Offiziers gelegentlich 
der Uebergabe des von der russische» Regierung 
beschaffte» Gitters stattfand, nahm der Verein 
Theil. Die eigene Bibliothek des Vereins beträgt 
gegenwärtig ZOOOBnnde. VonHerrn Dr. Marqnardt 
ans Breslan ist mit Hilfe zweier junge» Thorner 
Kräfte der Katalog hergestellt worden. Von den 
600 Mark betragenden Kosten der Katalogisiern»» 
entnahm der Verein 200 Mark dem Bereinsver- 
inögen und den Rest ans de» Erträgnissen der 
Coppenilkusstlftnng, welche, bisher Stipendienstif- 
,ung, bekanntlich jetzt znr Förderung der Landes­
kunde gereichenden Zwecken dienen soll. Die 
Bibliothek ist im Mittelzimmer des Artnshoses 
untergebracht. I n  diesem Sommer besuchte eine 
große Zahl von Mitgliedern nuter Theilnahme 
von Damen die Marienburg. Der Elnvfalig da­
selbst war ein außerordentlich freundlicher. Der 
Bürgermeister und andere Bürger begrüßte» die 
Ankömmlinge. Unter persönlicher Führung des 
Herrn Banraths Steinbrecht wurde das Ordens­
schloß besichtigt. Auf der Versammlung des Ge- 
samlutvereins für deutsche Geschichte und Alter- 
lhninsknnde, welche im September in Straßbnrg 
ii» Elsaß stattfand, war auch unser Verein ver­
treten. DerJungfranettstistlilig, welche eine eigene 
Verwaltung hat. gehören 12 Dame» «nd 3 Herren 
als Vorstandsmitglieder an. (Schluß folgt.)

— (Landw i r thsch af t l i ch er  V e r e i n  
Thorn. )  Auf die am Mittwoch Abend 5'/, Uhr 
im Schützeuhause stattfindende Sitzung mit 
Vorträgen des Herrn Bamberg-Stradein über die 
Biehverwerthungsgeiiossenschaft und des Herrn 
V Schiitz-Zoppot über Bodenbakterien sei »och 
»»als hingewiesen. Auch die Mitglieder der übrigen 
laiidwirthschaftliche» Vereine des Kreises sind zu 
der Sitzung eingeladen.

— (Borschuß verein. )  I »  der gestrige» 
Jahres-Hauptversammlnug, welche von 34 M it­
gliedern besucht war, führte i» Vertretung des 
Direktors Herrn Kittler Lerr Stadtrath Fehlan er 
den Vorsitz, welcher die Rechnung pro viertes 
Vierteljahr und siir das Jah r 1899 legte. Ein­
nahme und Ausgabe betragen 980047 Mk., Aktiva 
und Passiva 878500 Mk. Ende des dritten Viertel­
jahres hatte die Mitgliederzahl 79l betrage», neu- 
eingetreten sind 50, ausgetreten 39. sodaß sich die 
Mitgliederzahl am Schlüsse des Jahres 1899 ans 
802 stellt. Herr Stadtrath M a l t h e s  erstattete 
namens des Aussichtsraths den Geschäftsbericht 
pro 1899. Trotz der ungünstige» Verhältnisse des 
Geldmarktes, die zu einer abnormen Erhöhung 
des Diskonts führte», hat das Geschäftsjahr für 
den Verein wieder eine» günstigen Abschluß. Der 
Bruttogewinn betrögt 49200 Mk. gegen 47700Mk. 
im Vorjahre. Es wurden im ganzen 6647 Wechsel 
diskontlrt, 67 mehr als im Vorjahre. Verloren 
hat der Verein 620 Mk. durch die Wechselfälschnng 
ernes Mitgliedes: der Betreffende wurde zahlungs­
unfähig, nnd die Pfändung fiel fruchtlos aus. Die 
Wechseualschiing hat bereits ihre gerichtliche Be- 
strafiing gefunden. Die Versammlung genehmigte 
die Rechnung und erklärte sich damit einverstanden,

Mitgliederguthaben von 
80000 Mk. wicder wie bisher mit 5 Proz. verzinst 
wird. Herr Jakob H e h m a n n  hatte Ablehnung 
dieses Antrages beantragt, weil die Bergiinftigung 
nur den kapitalkräftigeren Mitgliedern zngnte 
käme. Herr Stadtrath Feh la u  er hielt dem ent- 
gegen, daß der Bereu,, gerade um die kapital­
kräftigeren Mitglieder nicht gegen die anderen zn 
bevorzuge», die d>videndknberechtlgte Einlage dnrch 
S ta tn t auf nur 300 Mk. festgesetzt habe, während 
sie m anderen Vereinen bis 3000 Mk. betrage. 
Wie Herr Siadtrath M a t t h e s  weiter ausführte 
ist der Reservefonds um 3900 Mk. auf 80045 Mk. 
gestiegen. Da er die statutenmäßige Höhe über­
schritten. wird Wieder von der Abführung eines 
Zuschusses abgesehen. Bon dem Brutto-Gewinn 
verbleibt nach den üblichen Abzüge» ein Ueber- 
schiiß von 23900 Mk. Es wird vorgeschlagen, 
9 Proz. wie »n Vorjahre zn vertheilen. Da das 
Mitgliel e aiithaben 202100 Mk. beträgt, kommen 
18900 Mk. znr Vertheil,mg. Die Restsnmme von 
5700 Mk. fließt in den Spezialreservefonds. der 
sich dadurch auf 33800 Mk. erhöht. Herr S tadt­
rath Feh  la u  er bemerkte, man hätte die Divi­
dende diesmal noch höher nehmen können, aber 
nach den Grundsätze» einer solide» Wirthschaft 
müsse man bei einem Wechselbestande von über 
800000 Mk. für etwaige Ausfälle, sowie auch da­
für Vorsorgen, daß die Dividende auf ihrer Höhe 
bleiben könne, wenn im folgenden Jahre der 
Verdienst auch nicht so groß sei. Die Vertheiln»« 
von 9 Proz. Dividende wurde genehmigt, ebenso 
wiederum die Ueberweisung von 100 Mk. an die 
Bolksbibliothek nnd von 50 Mk. an den Knaben- 
handfertigkeitsverei». Herr Eiseiibahusekretär a. D. 
Schmidt-Mocker  bat. einen Betrag aus de» 
Hebe, schlissen an die Veteraiieuvereiue Thor» »nd 
Mocker zn überweisen zur Unterstützung hilfs­
bedürftiger Kriegsveteranei», damit diese nicht den 
Kommunen znr Last zu falle» brauchte»., Lerr 
Stadtratb F e h l a n  er  erwiderte, der Ver ein ver­
trete genossenschaftliche nnd nicht kommnnale oder 
Staats-Jnteressen. Ei» solcher Antrag müsse 
geschäftsordiningsmäßig vorher eingereicht werden, 
damit er erst vom Anssichtsrath nnd Vorstände 
geprüft werde. Redner gab Herrn Schmidt für 
das nächste Jah r die Einreichung eines bezüglichen 
Antrages anheim. Zu Rechnnngsrevisoren wurden 
d,e Herren Kanfmann Zährer. Kaufmann Gehrke

d'.rch Zuruf wieder- 
gewahlt. Mittelst Stimmzettel wurden ferner 
am dre» Jahre wiedergewählt: Herr Kaufmann 
.^"tler zum Direktor und die Herren M b. Goewe 
«nd Adolph zn Mitgliedern des Aussichtsralhs.

— ( E lb s c h if f e rp rü fn n g e n .)  Freitag«,, , 
Sonnabend nnd gestern wurden unter Vorsitz des 
Herrn Wasserbaumspekwrs Niese im Tivolisaale 
die diesjährigen Elbschifferpriifmigen abgehalten. 
Am Freitag wurde» 12. am Sonnabend II Zög­
linge der hiesige» Schifferschule geprüft. Bon 
diesen bestanden 18 und erwarben sich 14 ein 
Patent als Segelschiffs- „nd Dampfbootssührer 
„nd 4 ein Patent als Segelschiffssührer. Am 
gestrigen Schlußtage erschienen noch 18 Prüflinge. 
Von diese» bestanden 14. nämlich ein Zögling der 
hiesigen Schifferschnle. 5 andere hiesige und 8 aus­
wärtige Schiffer. Von den letzteren waren 5 aus 
Güsterbiise bei Küstrin „nd je einer ans lisch, 
Kl. Bartelsee und Bromberg. Von den 14 Be­
standenen des dritten Priisungstages erwarben 
sich 13 ei» Patent als Segelschiffssuln^er „nd 
einer ein Patent als Segelschiffs- und Dampf- 
bootsührer. Im  Ganzen haben Vieles Jah r 4, 
Schiffer sich der Elbschiffe»Prüfung unterzogen, 
von denen 32 bestanden. (15 mit Patent für 
Segelschiff nnd Dampsboot „nd 17 mit Paient 
»nr für Segelschiff.) Von den 32 Bestandenen 
waren 19 Zöglinge der hiesige« Schifferschnle. 
Bei der Prüfung wurde hauptsächlich Gewicht 
aeleat auf Rechnen und den Schriftwechsel im 
Verkehr mit den Behörden. Dabei zeigte sich ganz 
bejviiderö der hohe Werth des Besnches einer 
Schifferschnle. Aus derselben gehe» Schiffsfiihrer 
hervor, welche vertraut sind mit den gesetzlichen 
Vorschriften nnd mit der Beschaffenheit der 
Ströme des deutsche» Reiches.

— (Künst ler -konzer t . )  Ei» außerordent­
licher Knnstgennß steht uns am nächsten Montag 
bevor. I n  dem großen Saale des Artnshofes 
findet an diesem Tage ein Konzert der Geigen- 
virtnosin F r i d a  C r a m v  e aus Berlin, derOpern- 
nnd Kvnzertsängeri» M a r i e  B o r g t  (Sopran) 
aus Leipzig unter Mitwirkung der Klavier-künst­
lerin L i l l y  H e f f t e r  statt. Den Konzert- 
geberinnen geht ei» bedeutender Ruf voraus. 
Ein Konzert der Geigerikünstlerin Frida Cranive 
in der Singakademie in Berlin wurde dnrch den 
Besuch Ih re r Majestät der Kaiserin ausgezeichnet. 
Fräulein Crampe, die schon als Dreizehnjährige 
dnrch ihre öffentlichen Leistungen Aufsehen erregte, 
ist eine Schülerin Professor Joachims.

— i Dre i  O p f e r  d e s  Schnees tnrms . )  
Dem heftigen Schneestilrn, an» Freitag sind in 
unsere», Osten drei Personen zn», Opfer gefallen. 
An anderer Stelle theilen wir mit, daß derHilfs- 
briefträger Rost in Schlochau erfroren ist. Ei» 
weiteres, noch größeres Unglück hat sich in der 
Gegend von Bromberg ereignet. Die beiden 
Fleischer, Gebrüder Fcllmnth ansNetzdorf, welche 
am Freitag in Labischin znm Wochenmarkte ge­
wesen waren, kamen infolge des fürchterlichen 
Schncestuniics vom Wege ab. geriethe» bei Elch- 
horst mit ihrem Gefährt, auf welchem sich auch 
ein Rind nnd ein Schwein befand, in die Netze 
und ertranken. Beide Bruder waren verhrirathet. 
Der ältere hinterläßt eine Frau mit vier Kinder», 
der jüngere eine Frau mit einem Kinde.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel am 20. Februar: bei Thorn 2,14 
morgens (gestern 2.4kl. mittags 2,10. Fordon 2,22, 
Cnlm 2.10, Graudenz 2.68, Knrzebrack 3,16. Picckel 
3,48. Dirschan 3.80, Einlage 2,80, Schiewenhorst 
2,44 Mtr. Wafil»stände der Nogat: Marienburg 
1.7». Wolfsdors 1,68 Mtr. — Eisverhältnisse un­
verändert.

AnS Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Waffe, stand hier heute 2,72 M tr. (gegen 2.67 Mtr. 
M tr. gestern). __________

1 Mocker, 19. Februar. (Besitzwechsel. Ueber- 
fall.) Der Hausbesitzer Johann Sadowski von 
hier hat sein Grundstück Bergstr. 49 am 16. d. M ts. 
an den Schloffermeister Heise in Thorn für den 
Preis von 13800 Mk. verkauft. — Am Sonntag 
den 18. d. M ts. war in dem Kruge zn Bielawy 
Tanzvergnügen, an welchen! sich auch der Fleischer- 
Felix Janiszewski von hier und der Arbeiter 
Ju lius Liebert aus Rnbinkowo betheiligten. Im  
Gastzimmer befand sich u. A. auch der Förster des 
Gutes Bielawh. Als »nu ,»u Mitternacht der 
Förster seine Doppelflinte umhängte nnd den 
Heimweg antrat, folgten Janiszewski und Liebert 
dem Ahnnngslose». Unweit des Kruges wurde 
der Förster von den Beiden angefallen und mit 
Messern schwer verwundet. Unter Mitnahme des 
Gewehrs verschwanden dann die beiden Kurnpane 
»ach Hause. Der Förster wurde später besinnungs­
los aufgefunden und nach seiner Wohnung ge­
schafft. Da der Verdacht sich sofort auf die beide» 
mit Zuchthaus und Gefängniß vorbestraften 
Janiszewski nnd Liebert richtete, so winden beide 
heute Abend in Rnbinkowo in der Wohnung des 
Liebert von zwei hiesigen Polizeibeamten verhaftet 
und gefesselt in das AmtsgefSiigniß hier einge­
liefert. Janiszewski. der noch nicht lange aus 
dem Zuchthaus« entlassen ist, steht hier gegen- 
märt»o unter Polizeiaufsicht.__________________

Der GrnbenarbeiterauSstand
Im  Grnbenrevier H a l l e  ist am Sonntag 

in einer Versammlung der Grubenarbeiter 
in Ammendorf der Ausstand beschlossen worden. 
Eine Versammlung in Dölan beschloß, ihre 
Entscheidung von dem Beschluß einer Ver­
sammlung in Nietleben abhängig zu machen.

Im  Z w i c k a u e r  Grnbenrevier ist auf 
allen Gruben eine Bekanntmachung der 
Grubenverwaltungen angeschlagen, wonach 
die Arbeiter, welche bis zu diesem Dienstag 
die Arbeit nicht wieder aufgenommen haben,

M it Rücksicht auf die Kohlennoth hat der 
Rath der Stadt Leipzig znr Ersparung von  
Beleuchtung und Heizung die Bureanstunden 
in den städtischen Kanzleien von diesem 
Montag ab einzuschränken beschlossen. Die 
mit Rnckncht auf die Kohlennoth angeord­
nete Betriebsbeschränknng der sächsischen 
S ta a tsb a h n en  belänft sich auf ein Fünftel 
werktäglichen Kilometerleistungen.__________

Neueste NachrichtmT'
Danzig, 20. Februar. Nach einer an die 

„Danziger Zeitung* gerichteten Mittheilung 
des kommandirenden Generals des 
17. Armeekorps Exzellenz v o n  L e n h e  sind 
die Blältermelduiige» über seinen A b g a n g

u n b e g r ü n d e t .  Er reichte kein Ab­
schiedsgesuch ein.

Berlin, 20. Februar. Nach einem Ml- 
nisterialerlasse ist für dieses J a h r  gestattet, 
daß die ausländischen polnischen Saison­
arbeiter, die sonst erst znm 1. M ärz in Be­
schäftigung genommen werden dürfen, schon 
jetzt zugelassen werden.

Vrttuu, 19. Februar. Im  Rossihcr 
Braiinkohlenrevier wird voll gearbeitet.

Prag, 19. Februar. Der gestrige Sonn­
tag ist überall ruhig verlaufen. Der Aus- 
stand in den böhmischen Revieren ist 
stationär.

London, 19. Februar. Dem „Reuter'schen 
Bureau* wird aus Sterkstroom von gestern 
Abend gemeldet, daß die Buren sich zurück­
ziehen und daß die Division des Generals 
Brabant infolgedessen in Dordrecht einrücke.

London, 20. Februar. Nach den „Daily 
News* haben die Engländer jetzt alle Hügel 
vor C o l e n s o  diesseits des Tngela besetzt. 
Auch der Hangwane sei vom Feinde ge­
räumt. Nach Meldung ans bnrischer Quelle 
sind dagegen die Engländer vollständig zu­
rückgeschlagen.

London, 20. Februar. Der „Standard* 
sagt in einem Leitartikel: Gerüchten zufolge, 
die andauernd gestern Abend im Unterhanse 
umliefen, hat General French die von ihm 
verfolgten feindlichen Trupven bereits über­
holt und das Burenheer von seinem Opera­
tionsziel bei Bloemfontein abgeschnitten. Der 
„Standard* ist der Ansicht, daß wenn dieses 
wirklich der Fall sein sollte, die Westarmee 
der Buren aufgehört hat zu existiren. — 
„Daily Chronicle* meldet ans Modderriver 
vom 18. ds.: Kommandant Dclarey macht 
Anstrengungen, von Colesberg aus dem Ge­
neral Cronje zu Hilfe zn kommen dadurch, 
daß er die Verfolgung Cronjes seitens der 
britischen Truppen ans dem rechten Flügel 
verzögert.

Pretoria, 20. Februar. Der Rentersche 
Korrespondent in Colesberg meldet: Ich be­
gleitete Donnerstag die Buren, welche den 
Bahnhof von Rensbnrg angriffe». Wir 
stießen auf 2 Kompagnien des W i l d s h i r e -  
R e g i m  e n ts , welche sich auf den benachbarten 
Kop zurückzogen. Es gelang den Buren, 
a l l e  a u ß e r  d r e i  M a n n  g e f a n g e n  
zu n e h m e  n. Die Zahl der Todten 
und Verwundeten ist noch nicht bekannt, 
jedoch sind von 200 M ann des Wildshire- 
Negiments 142 Mann, darunter 44 Verwun­
dete, gefangen genommen. Die englische Nach­
hut bei Rietsontein eröffnete das Feuer in­
zwischen und zwang die Bure», die Verwun­
dete» im Stiche zu lassen, um sich zu ver­
theidigen. Die Engländer wurde» später ge­
zwungen, sich zurückzuziehen. Gegenwärtig 
halten die Buren die e n g l i s c h e »  
S t e l l u n g e n  bei Rietsontein bese t z t .

Arnndel, 18. Februar. (Meldung des 
Rentersche,, Bureaus.) Koni Mandant Pre- 
torius (dem ein Bein amputirt worden) und 
drei andere verwundete Bnrenofsiziere sind 
heute hier an die Buren ausgeliefert worden.

Masern (Basutoland), 17. Februar. Unter 
den Burentrnppen aus dem Oranje Freistaat 
herrscht der Unterleibstyphus epidemisch. 
Namentlich viele sind der Krankheit vor 
Kimberley nnd in Colesburg erlegen. (Und 
wie steht es mit der Gesundheit der engli­
schen Truppen?) Die Regierung von Trans­
vaal sendet große Truppenmaffen nach dem 
Freistaat._______________________________
Beraiitwörtlich für den Inha l t :  Heine. Wartmnnn in Thorn

Telegraphischer Berliner Borsruderrcht.
>20. Febr.119 Febr.

216-40 SI6-50
216-10 215-90
84-55 84-55
87-30 87-50
97-50 97 75
97-50 97 -75
87-30 87-60
97-50 97-70
84-90 84-90
93-70 93-80
94 60 95-00

101-40 101-40

27-00 26-75
94-40
83-60 83-60

195-00 194-75
234-80 230-50
>25-60 126-00

78'/. 78'/.
47-20 47-20

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/. . . 
Preußische Konsols 3'/, */« . 
Preußische Konsols 3'/. '/. . 
Dentsche Rcichsailleihe 3°/. . 
Deutsche Neichsanlrihe S'/,"/» 
Westpr. Wandln-. 3"/« »eiil. ».

WLdSLLA-/.'
Italienische Rente 4°/„. . .
Ruuiäll. Rente v. 1894 4*/» . 
Diskon. Kummandit-Ailtheilr 
Harpeuer Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditansialt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3'/, «/« 

Weizen: Loko inNewy.März. . 
Sp i r i t u s :  70er loko. . . .

o-,, nisr., «vnioaroznrsfuv vv, pi»r. 
Privat-Diskont 4'/, vCt.. Londoner Diskant 4vTt.

Be r I i  >l. 20 Februar. (Sviritnsbericht.) 70er 
47.20 Mk. Umsatz 25000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  20. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 60 inländische, 60 russische Waggons.___

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch. 21. Februar 1900. 

Gemeinschafts-Bersamiiilung des „Blauen Kreuzes." 
Mocker Lindeiistr. 39 bei Telke Abends 8 Uhr? 
Gebetsstimde.

EvangclischeKirche zu Podgorz Konfirinandenzimmek 
Abends '/.8 Uhr Bibelstnnde. Pfarrer Ende- 
mann.



W z M e  AmimchW , PreHW 3t>>!Miikl>kM-Ntm4MlAft B M .
E s hat sich herausgestellt, daß die 

Laufbrttcke über die sog. polnische 
Weichsel schadhaft geworden ist, so- 
daß das Betreten der Brücke im all­
gemeinen Sicherheits-Jnteresse bis zu r 
Vollendung der R ep a ra tu r-A rb e ite n  
nicht gestattet wird.

In d em  wir das Publikum  hier­
durch vor dem B etreten der Brücke 
w arnen, machen w ir darauf aufmerk­
sam, daß Beschädigungen der S p err- 
vorrichtungen strafrechtlich verfolgt 
werden.

T ho rn  den 20. F ebruar 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die im  J a n u a r  cr. fällig gewesenen 
B eiträge zur städtischen Feuersozietäts­
Kasse fü r das J a h r  1900 sind binnen 
8  Tagen, bei Vermeidung zw angs- 
weiser Einziehung an unsere Kämmerei- 
Hauptkasse zu entrichten.

T ho rn  den 16. F eb ruar 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer V erw altung  ist am  1. 

M ärz  d J s .  eine Polizei-Sergean- 
tenstelle zu besetzen.

D a s  G ehalt der S te lle  betragt 
1200 Mk. und steigt in Perioden von 
5 J a h re n  um je 100 M k bis 1500 
M k. Außerdem  werden 10 pCt. des 
jeweiligen G ehalts a ls  Wohnungsgeld- 
zuschuß und 132 Mk. Kleidergelder pro 
J a h r  gewährt.

W ährend der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche D iäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

D ie M ilitärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünscht, Bewerber muß sicher schrei­
ben und einen Bericht abfassen können.

M ilitäranw ärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rungs-A ttest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikats- 
Gesundheitsattest mittelst selbst ge­
schriebenen Bewerbungsschreibens bei 
uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 12. 
M ärz  d. J s .  entgegengenommen.

T horn  den 3. F eb ruar 1900.
Der Magistrats_____

Versteigerung.
Freitag den 23. Februar er.,

von 10 Uhr m orgens ab 
werden im diesigen B ürger - Hospital 
Nachlaßsachen versteigert.

Der Magistrat._____

k m ck  W - ß l i M
der Molkerei Leibitsch,

A M " täglich frisch, empfiehlt
O s r l  S a k r i s s ,

_______ Schnhmacherstraße 26 .

Vortheilhaster K a u f!
Grundstück,

gute Lage T h o rn 's , un ter günstigen 
B edingungen zu verkaufen. Näheres 
durch den Bevollmächtigten

V. kssorowski. Schönste.
L L  O O O  A l k .

zur zweiten S telle  auf ein städtisches 
Grundstück zu zediren gesucht. Gest. 
Augebote un ter ISe. 2 7 1 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 5 0 0 - 2 0 0 0  Mk.
werden auf sichere Hypothek sofort ge­
sucht. Z u  erfragen bei H errn

6 . ^  6 a k « e li . Breitestr.

G e su c h t
3000 M k. von sofort oder 1. M ärz . 
M eldungen schriftlich un ter Nr. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Trockenes Kleinholz
u n ter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei ^  p a r r a r l ,

______ Holzplatz an  der Weichsel.

M «  langer S p iegel,
1 Bettgestell mit Matratze sowie 
andere Möbel billig zu verkaufen. 
Mocker, Linden- und Feldstr. - Ecke.

> l.
kaufen

(Halbverdeck), gut er­
halten. billig zu ver- 

Gasthaus Barbarken.

G in Vogelbarier LL
eines Schilderhauses, sowie ein
Blumentisch m it Aquarium um ­
zugshalber billig zu verkaufen.

NklitkoMsKi, Pionier-Kaserne.

E in  Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will, kann 
sofort eintreten.

«k- Bäckermeister,
Coppernikusstraße 25.

ki« i>Wmr Wslhtr
gesucht, der in T ho rn  und Umgegend 
bescheid weih. Dtrobnndstr. Nr. 2 0 .

F ü r  obige Gesellschaft vermittele ich

erststettige A m ortisations -D arlehne
auf ländliche Besitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Provision 
ist an  mich nicht zu zahlen.

T h o r n ,  im  F eb ruar 1900.
4 ) .

G G G G G G G G G G G sG G G G G G G G G M

8 p i i M v r ,
Kerl!» uiill I / . .......... d«> lroepeM.

M Färberei
ma edem. Waschanstalt.

ä m lM  in Ikarn bki /I. kölim,
v rU ekv ii8 lra8S 6  3 2 .

V o r u s n c k t :  O l o u s t a x  a n ü  I ' r o t t s x .

Z G G G O G G G G G <W <K G O <Z O G O M M

W k l t m i l i m
F ü r  7  Mk. 2 «  P fg .
eitle von echtem Silberblech gesetzt, 
gestemp. D am en-Rem .-U hr m it zwei 
schön verkupferten G oldrändern, ge­
schmackvoll gepreßt, m it zwei Messing- 
zeigern, ohne C harnier, m it Zeiger­
stellung und G las über dem Ziffer­
blatt, prim a Werk (M arke ^  U X) 
auf einen S te in  (G las) gehend, G arantie 
bis der Kunde draußen ist, (dieselbe 
Uhr wird von hiesiger Konkurrenz für 
6  Mk. 50 angepriesen) verkaufe für 
obigen P re is , solange der V orrath  
reicht. G roßes Lager in reellen 
Schweizer Fabrikaten zu den bekannten 
billigen Preisen.

L , o u ! s  ^ o s v p l r ,
Uhrmacher,

S o K I o r s l i r s s s o .

Ein jüngerer

H a u s d i e n e r
kann sich melden per 1. 3. bei
ö  8«r!»»rc, Breitestraße 5.

I Leiten Kvbotevv geossv7rsfkee 
j Lilr soiot, niGsielgoa L inbatr!

u v ä  le trtts

M m k l l m l M
unck iiröniingrkülir«

-Isileeielkslil Nur »10 000 
Iioove.

riekung 6.» S. u. iO. X ä rr  1900 
> lm  slüekliobL teu k a lte  is t  4er 

s r ö s s t e  b e g in n  Lsach
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" M ö 0 . I S - 1 L » « 0 «
r r a n r  olm s ^.bruA  LLbldkn.

V i ^ 1 0 ,  V « ^ 5 ,  ^ 4 ^ 2 . 5 0  
k o rto  nuä L is te  30 kk. ex tra, 

Leruer ä is  belieb ten
8tk1tiliel' sseelis-lllvre

L 1 11 L ooso  10 ^4
swpl. u. LUV)» unter NeoL- 
OLdrus — ä!v dMtzrste u. siobvrstv 
LsstpUuuz ist kosr-̂ -viMvisur»-- — 

äas 6on«r»l-0sd!1:

I c k W e e L l - o .
ü-otiLN i Sevilvstr. v .

W > re1esr.-/.a r.: SUiokrmütt,r. W

Lchtstr, IZ. Mt.. gut m öblirtes 
Z im m er nebst 

K abinet' und Burschengelaß zu verm.

N ur
noch kurze Zeit:

MMmk
Mkinks Tapisserie- und

^  zu billigen Preisen. ^
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

peiersilge.

U tts d re L is c h w e r n m a r r e t tund D e s s e r t w e i n e r
L lori»  ro tlr  . . .  7ü kf. 
6 lo ria  w eiss . .  70 
L ioria  e x lr s  r o t k . 8Ü ^ 
Poe!» ck'ltaliL ro tk  100 „ 

ck'ltsiiL w e iss  100 „ 
5iorL  ro tk  .  .  .  118 „ 
Okianli r o t l i . . .  125 „
psriaLioiriLnaVsI-ll.LOO „ 
Xai-sklL . . . .  260 „ 
V erm oulk ckl lo ri'no  200 „
w ird die Aufm-rksamk-it . k . 7 . Publikum s au s  dem G runde gelenkt, weil diese W eine in  Berücksichtigung deS billigen P reise- ganz außerordentlich 
prei-w ürdige Q u a litä ten  re p rä ­
sen tie r,. ^
Zn beziehe« in 7korn dnrch 

L .  S L U i n i n s l L t »  
Kolonialwaaren-Sandlung.

Original-knllungvn  
rlor0o»«»»oka1t üoslon §0 
PL psrplsLvko mokr.

Man achte auf Firma 
und Schutzmarke.

Oswslll Lvlii-Kv's
B k iist-K ttln iie lle ii

sind die beste« 
Heiserreit.

gegen Hnste« «nd

2  unm . Z . m. Burscheng. z. v. Hohestr.7.

liebe iLkuse» 8ie siok, Lass msiuv l 
V vatseN ln n ck -l 
p s K n n S t l S I '  I
u. Lubskürtdvile l 

S^»^äisdssteu uuääs.bei k 
^ äis Lllerdillj^sten siuä. j

wieckerverkLUfer xe«uv!i1. 
ÜLuxt-XLtLlos gratis L krauoo. 

ä u g u s t  L t u k e n b r ok ,  k i n d e e k  
Lrstss u. xrösstes 8xsoiaI-k'adrrLä- 

Versanä-Hans Vvutsoklauäs.

k ü t in u lg tö ,
sowie

WM-WltiUrdlieim
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6 . v M d r o M l 'i e K «  S lledSkllkL srs!.

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1 W ohnung,
3. E tage, 2  Zim m er, Kabinet und 
Zubehör vorn 1. A pril ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

V /e /o / ' /c k -F a ^ s « .
Vom  1. b is 11. M ärz, abends 8 Uhr:

von ZatsiM; Wgs-sttkplele.
I ,r  Aik, W ? l  j« Ai U O m  mt M m t t t W «  W .

Hier noch nicht dagewesen! "WU
NM^Ueberall mit kolossalem Beifall ausgenommen! Großartige Wirkung!'MG

N um m erirter S itz : im  Vorverkauf 1.25 M k., an  der Abendkasse IS O  M k 
11. P latz: „ „ 0,75 „ i  cvi '

G a l l e r t  n u r an  der Abendkasse S ^ P f ,  " " " "  0.60 ^
V ere in b a ru n g " °°^ " °  Bezirksverbandes T ho m , M ilitä r  vom Feldwebel abw ärts und Schulen nach besonderer

L N a r v r v k a n f :  I n  der F ilia le  des H errn  61 ü eL m rln u -L a ir8 L ! im  A r l n s t z a f  und in  der Z igarren - 
Handlung des H errn  l l e r r m n u n ,  Elisabeth- und Bachestraße-Ecke. ^
an c ^ ? b s tu n m t  z. T h. zur Untersttttzrmg von hilfsbedürftigen Kriegern, sowie deren W ittw en und

^  """"
Z u  zahlreichem Besuch laden ergebenst ein

tkr Nsrstana ckes Wegervereins unck cker ?estspiel-^usscbu§s.
______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I -  A .: A taerv lcer, Vorsitzender.

Guten,

gl^rivatm ittagstisch und Abendbrot 
^  wird billig verabfolgt. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Z tg.

kriifIigk»Miit«zsiisch btliiliscbe ZMÜm-Vemli
in und außer dem Hause zu soliden in veranstaltet am
Pr-.sen  empfiehlt Z v t t t t t l l g ,  2 5 .  F e b r u a r  d .  Z s .

!^. l!x!li0N '8liI, H o te l  M nseilM . im S aa le  des

Biktoriagartens
eül

Uerguügen
mit Thrateranfführung.

I .

n e s s le  krnkosvsks.
E in  Akt.

II.

G roßer Laden
nebst angrenzender W ohnung, beste 
Geschäftslage, sowie ein kleiner 
H ausflurladen und eine W ohnung, 
2. Etage, im Hanse Breitestraße 23 
zu vermiethen. N äheres daselbst im 
Laden und bei ck.
( ^ n  dem Neubau Araberstr. N r. 5 

sind noch drei W ohnungen, be­
stehend aus drei Z im m ern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Z im m ern 
rc., wie v o r; ferner zwei Keller, 
die a ls  L agerräum e bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W .  Q r o b l e ^ v s k i ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstr. 5._____

U M » «  M  I. kiW,
bestehend aus 5 Z im m ern und Z u ­
behör vom 1. A pril 1900 zu ver­
miethen^_____ B rü c k e n s tra ß e  4 .

Zum  1. A pril i9 0 0

B a d erftr .Z 3 ,Z .E t
bestehend aus 6 S tuben  zu verm.

p k .  L t tc s n  DiiLvkN.
Infolge Fortzuges

ist die aus 6 Zim m ern m it allem Zu- 
behör bestehende

L .
in meinem Hause, Breitestraße 0, 
bishervonHerrn Generalagenten 
pi-o^ap bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

« a s t a v  U v ^ v r .
g ^ ie  bisher vonHerrnKreisbauinspektor 
^  M o r ln  innegehabte W ohnung 
von 8  Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

_____________ Gerechteste 16.

7 "  « > W
von 3  großen Zim m ern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. A pril zu vernriethen.

N . S v k u t t r ,  Friedrichstraße 6.
I n  unserem Hanse, Breitestraße 

3V, 3. Etage
E in e W ohnung,

5 Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher von H errn 
§ u » 1 u »  « k a M »  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor«. (!. k. vkti-ioli L 8»!m.
Hmschlistluhe WWM,

I. Etage, B rom berger V orstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r L M m o n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

S o p p a e t ,  Bachestr. 17.
P a r te r r e -W o h n u n g , 5 Zim m er, Zn- 
^  behör, V eranda, G arten , Pferde­
stall, 1 auch 2  Zim m er z. B u r. oder 
and. Zwecken zn vermiethen.
H , .  k o g s s l - ,  Culm er Chaussee 1 0 ,1.

W ohnung,
5 Z im m er nebst Zubehör, 3 . Etage, 
sowie 2  kleine W ohnungen, vom 1. 
A pril d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

B aderstraße 7, Part. oder 1. E tage 
zu erfragen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
M tstädt. Markt 2V, 1. Etage,
^  6 Z im m er und Zubehör zu ver- 
mtethen, L . v O u t to p ,  2. Etage.

vom
IM itteln iohnnng

1. A pril 1900 zu vermiethen.
Coppernikusstr. S3.

Z u  erfragen bei « i s t t a k ,  4  Treppen.

Der

E in  Akt.
Preise der Plätze: Neservirter 

Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 
2. Platz 75 P f. Stehplatz 50  Pf. 
Gallerie 30 P f.

B ille ts sind n u r an der Kasse zu 
haben. A nfang der Theateraufführung 
um 7 Uhr abends, Kasseneröffnung 
6',r Uhr.

Zum  Schluß:

Um zahlreichen Besuch bittet
U s r  V o r s l s n r i .

H e u t e ,  M i t t w o c h ,  d e n  2 1 . ,
von 8  Uhr abends ab:

" M G
v o n  V aroLU N slcl,

_____ B w m bergerstraße.
Eine gangbare

Fleischerei
ist zu vermiethen. 

Kl.-Mocker,Schützstr.3.

öbl. Z im m . für 1 od. 2  Herren 
zu verm. Gerberstraße 13/15, 

G artenhaus I r._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W m - i iM k O M W
ist die 1. E tage, bestehend aus 6 Zim ., 
Küche, B ad  rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres im Erdgeschoß.

H m M M  W » m ,
6 Zim m er nebst Zubehör. 1. Etage, 
B rom berger V orstadt, Schutstr. 10/12, 
bis jetzt von H err» Oberst k ro tM o  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethe».

S o p p s r » ,  Bachestrake 17.

W ithelm M atz 6 ,
3. E tage, 5 Zimm er, Badezim m er rc., 
seit 4  Ja h re n  von F ra u  O berbürger­
meister « t t s s s t t n e k  bewohnt, per 
1. A pril cr. — M ark  650 p er anno 
- -  zu vermiethen.

ä u g u s l  M o g s u .

H m M M . WchmiU,
5 Zim m er, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist sortzugshalder 
vom 1. A pril er. zu vermiethen.

SL X S i-m ss, Elissbethstraße.
LUTenovirte W ohnungen für 360, 300, 
M  240 und 200 Mk. pro J a h r .  

-_______ Heiligegeistftraße 7/9.
Herrschaftliche Wohuuug,

7  Zim m er, Badestube zu vermiethen.
___________Grrechtestratze S1.

1 M ittettvohmmg,
4 Zim m er nrit Zubehör, P re is  365 
Mk., vom 1. April z. v. Sckmlstr. 22,11.

Bäckerstraße 16, »-
LU ttohnung für 44 T h lr. v. sof. z. v. 

D opslatf, Heiligegeiststraße 17.

Lilüilüithr
Freitag, 23. Februar 1WV,

abends 8  Uhr,
im Schtttzenhause:

A b s c h r e d s fe ie r
für den

scheidenden Vorsitzenden des V ereins,
Herrn StaaisanwallkvtliiUtit.

Der Vorstand.

E s müssen sich schleunigst noch etwa 
2 0  Kameraden (beim Kameraden 
Alsusvir) melden, welche bei den 
Festspielen vom 1. bis 11. März 
mitwirken wollen. (P roben  26. bis 
28. Febr.) W ir bemerken, daß jeder 
M itwirkende bis zu 5 Freib illets fü r 
seine Angehörigen erhält.
_________ Der Vorstand.

H ündim kcr-N kttin .
Donuerstag deu 22. Februar,

a b e n d s  8V » U h rgroßer ScylltzenhanSsaal:
H^OL'LraU

-es Herrn Pros. vr. M t«  «der:
frisärioii küeksrt.
Gäste (auch D am en) sind willkommen.

v s r  V o r s l s n i l .
Oonmt-lMlisö

Impresario LeorZ/ümmermstvir.
Montag den 26 . Febr. 1S0V, 

abends 8  Uhr,
im grossen Saale des Artus Hofes:

Linmaügsseoncen
gegeben von

Fräulein ssi-ikäa Lramps,
Biolinvirtnosin, B erlin , 

un ter M itw irkung der O pern- und 
Concertsängerin

Fräulein  M s r i s  V o ig t ,  S o p ran , 
Leipzig,

am K lavier: F r l .  TSNz, t to k f lo r ,  
Leipzig.

B illets im Vorverkauf in der Buch­
handlung von IV a N o r T - s m d s e ü  r 
Num m . Platz 2  Mk., Stehplatz 1 Mk., 
Schülerkarten 50 P f . Fam ilien- 
billets l3 Plätze) nnmm . 5 Mk.

Abendkasse: 2 ,50 ,1 ,25M k., Schüler- 
karten 50 P f ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G e f u n d e n
1 Sack Futterm ehl. Abzuholen gegen 
E rstattung der Jnsertionskosten

Mocker, Wasserstraße 14.
Täglicher Kalender.

1900.
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Beilage zu Rr. 43  der „Thorncr Presst
Mittwoch dm Lt. Februar M v.

Provinzialnachrichte».
Die nach dem Gennsse einer Blaubeersnppe er­

krankte» Mitglieder einer Familie in Schwetz 
sind wiederhergestellt. Dre Köchin dagegen ist an 
Vergiftung gestorben. . Apotheker N. in Schweb 
untersuchte den Rest der fraglichen Suppe, sowie 
die verwendete» Beeren, hat aber keinerlei giftige 
Stoffe gefunden. -  Der Schnee lag in M o g i l n o  
am Sonnabend früh einen Meter hoch. I n  
L a n d s b e r g  a.W . herrschte einSämeesturm wie 
seit Jahrzehnten nicht. Die elektrische Straßen­
bahn mußte zeitweise den Verkehr einstellen -  
Die Firma Petzold u. Ko. in J n s w r a z l a w  hat 
ihre zweite Sendung zur Pariser Weltausstellung, 
bestehend aus einem mächtigen Unterkcssel mit 
2 Flammwellrohren, am Freitag expedirt. Der 
6.7 Meter lange Kessel lDurchniesser 2,3 Meter), 
Welcher komplett ca. 44000 Kilogr. wiegt, wird 
mit einer Reihe anderer Kessel eine Dauipsmafchiue 
von 2000 Pserdekräfte» treiben, welche als Kraft- 
erzeuger für die elektrische Beleuchtung der Aus­
stellung thätig sein wird. — I n  Ci t lm ist eine 
Wohlfahrtseinrichtnug für Wöchnerinnen getroffen 
worden. Es find vorläufig drei Wanderkörbe be­
schafft. dre ,m Rathhause verwahrt werden sollen. 
I n  einem emaillirten Deckeleimcr befinden sich 
außer «»er Waschschüssel die erforderliche» Wäsche- 
stinke nnd ein Hemd. Letzteres behält die Wöch­
nerin als Geschenk, alles übrige wird aus Veran­
lassung der Hebamme unentgeltlich geliehen. Die 
Fürsorge für diese Einrichtung, sowie weiter für 
die Verpflegung der Wöchnerm. Besorgung der 
Kinder, Reinigung der Wohnung haben die Vor­
stände der hiesigen Wohlthätigkeitsverciue in einer 
von dem Herrn Magistratsdirigenten einberufenen 
Versau,uiliiiig gemeinsam zu übernehme» be­
schlösse». Anregung zu der Einrichtung hat ei» 
Vortrag gegeben, den Herr Regiernngs- nnd Medi- 
zinalrath Dr. Deueke im Jahre 1893 in S tral- 
snild gehalten hat.

Lokalrmchrtchten.
Zur Erinnerung. Am 21. Februar 1862, vor 38 

JM ren. starb zu Weinsberg Justinns Kerner. 
Schon als junger Mediziner vertiefte er sich in 
das geheiinn'ißvolle Wesen der Natur, in das Ro- 
niantische und Mystische Berühmt ist seil» Buch: 
»Die Seherin von Prevorst". Zu seinen Gedichten 
gehört das wohlbekannte: „Wohlauf nun getrun­
ken den fnnkelndcn Wein!" K. wurde am 18. Ok­
tober 1786 in Ludwigsburg geboren.

Thorn. 20 Februar >900.
— ( S o m m e r f a h r p l a u  d e r  M a r i e n -  

b n r g - M l a w k a e r  B ahn.) Die Marienburg- 
Mlawkaer Bahn beabsichtigt, ihren Somiuerfahr- 
plan bedeutend zu verbessern. Während bisher 
zwischen Marienburg nnd Dt.-Ehlai» nur vier 
Züge verkehrten, wird anf dieser Strecke noch ein 
sünster Zug eingelegt werden. I n  der Richtung 
nach Marienburg werden ebenfalls fünf Zuge ver­
kehre» ; auch werden die meisten Züge mit größerer 
Beschleuiiigiing fahren. Ferner wird zwischen Dt.» 
Ehlan »nid Lobau znm Anschluß an den anf der 
Strecke Thorn-Jnsterburg zur Einrichtung ge­
langenden V-Zng ein besonderer Dampfwagen mit 
2. nnd 3. Klaffe, a»S Dt -Ehlau 5.40, in Löban 6.40 
abends, Verkehre».

— l Gns t av  Ad o l f - Be r e i n . )  Der West 
Preußische Provinzialverei» hat im letzten Be­
richtsjahre dem Zentralvorstaude znr freie» Ver­
fügung gestellt 4452.84 Mark nnd demselben an 
Unterstützungen 890 Mark zum Versandt über­
gebe». Direkt a» Unterstütz»»««! versandte der 
Provinzialverei» 19015.20 Mark. fodaß die 
Summe seiner sämmtlichen Aufwendungen 
24358.04 Mark betrug, darnnter 1563.46 Mark 
von Franen-Veremen. Die Gesamintanfwendungen

Vereins seine», Bestehen haben
263982,67 Mark betragen. — Der ostprenßlsche 
Provinzialverband hat im letzten Berichtsjahre 
dem Zentral-Vo» stände zur freien Verfügung ge­
stellt 5958,29 Mark nnd demselben an Unter­
stützungen 3138 Mark zum Versandt übergeben. 
Direkt an Unterstützungen versandte der Verein 
9209.94 Mark. sodaß der Provinzialverem m, 
ganzen 18 298.23 Mark verwendete, darunter 
489.60 Mark von Franen-Bereine». Die Gesammt- 
Aufwendnnge» des oftpr. Provinzial-Vercins seit 
feinem Bestehe» haben 792225,12 Mk. betragen- 

„ — ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
nächsten Donnerstag Herr Kreisschnlinspektor P ro­
fessor Dr. Witte einen Vortrag über Friedrich 
Rückert.

( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte don Vorsitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land-
Ü ^ e r  Heinrich, Amtsrichter Erdina»», Landrichter 
anwa?ttu,»k^ Gerichtsas,essorPanly Die S taats- 
e?mel' Herr Gerichtsaffeffor Weiß-
Komva -  Ä!- war Herr Gerichtsdiätar
a °  Z u n ä c h f t ' '^  ^ Sachen
Dicbstahls vorbestrafte Arbefter W o b '° ä o ^ « . ''
bowski aus Culmsee unter der Beschnldimu^ 
Sandlnngsgehilfen Pioutek >>>>d Cyrcel ans CuOm 
see e»ne Menge Kleidungsstücke, eine Ta ch«i ibr

wurde zu 3 Jahren Zuchthans. Verlust derb'ürger-

beiter Wilhelm Hurlin. der Arbeiter Franz Rut- 
kowski. der Arbeiter Leo Ubertowski und der 
Schiffer Franz Ubertowski. ?«"'»'"ich aus C.i m. 
»M u Lansfriedensbruchs. Korperberlebnng. Be- 
leldigung. Widerstandes gegendie S-aatsgewalt 
und Erregung rnhestörenden Lärmes 5» verant- 
Worten. Nach der Anklage sollen M  die Ange­
klagten in zwei verschiedenen Gruppen gegen dre 
Vorschriften des Stafgesetzbuches vergangen habe». 
E  dem einen Falle handelte es sich »m einen 
M,^!'dal. den die Angeklagten Franz RutkowSki.

Hurlin, Leo Ubertowski und Franz Über- 
rowsk, g,u iß Dezember 1899 im Nathke'schen

Gastlokale in Cnlm provozirten. Hier insnltirte» 
sie die Arbeiter Eruest nnd Anton Lewandowski, 
sowie den Korbmacher Malion aus Culm. schlngen 
anf diese ein nnd lärmten, nachdem sie aus dem 
Lokale gewiesen waren, anf der Straße nmher. 
Als daraufhin die Festnahme des Nntkowski nnd 
des Hnrlin erfolgen sollte, widersetzte sich insbe­
sondere Hurlin derselben, indem er die Polizei- 
beamten thätlich angriff. I n  dem zweiten Falle 
wurden Albert Mascheidowski. Hnrlin. Nntkowski 
nnd Leo Ubertowski znr Verantwortung gezogen, 
weil sie am 7. Januar d. J s .  anf dem Markt­
plätze zu Cnlm im angetrunkenen Zustande laut 
skandalirt nnd aus die Aufforderung des Polizei- 
sergeanten Deck, sich »»big zn Verhalten, den Oeck 
beschimpft nnd auch hier ihrer Festnahme sich 
widersetzt hatten, sodaß der Polizeibeamte von 
feiner Waffe Gebrauch machen und Hilfe reqni- 
riren mußte, nm die Arretirnng der Tnmnltnanten 
ausführen zn können. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Nntkowski anf eine Gesainmtstrafe von 
1 Jah r 7 Monaten Gefängniß nnd 4 Wochen Hast. 
gegen Hnrlin anf 2 Jahre Gefängniß und 2 Woche» 
Saft. gegen Leo Ubertowski anf 1 Jah r 2 Mo­
naten Gefängniß. gegen Franz Ubertowski auf 6 
Monate Gefängniß und gegen Mascheidowski 
anf 3 Monate 2 Wochen Gefängniß. Von der 
Anklage des Hausfriedensbruchs wurden Nnt­
kowski, Hurlin, Leo Ubertowski und Franz Uber­
towski freigesprochen. — Die Anklage in der 
nächsten Sache richtete sich gegen den Maurer nnd 
Glaser Franz Sieuawski und dessen Sohn, den 
Schiffsgehilfen Anastasius Sieuawski aus Cnlm 
und hatte das Vergehen der gefährlichen Körper­
verletzung bezw. der Bedrohung znm Gegenstände. 
Der Besitzersohn Franz Bartkowski aus Cnlm 
unterhielt mit der Tochter des Erstangeklagten 
ei» Liebesverhältniß, das von den beiden Ange­
klagte» nicht gebilligt wurde. Als Bartkowski 
seine Braut am Abend des 28. Dezember v. J s . 
nach Haufe begleitet hatte nnd sich aus dein Heim­
wege befand, begegnete er den beide» Angeklagte», 
von denen der alte Sieuawski ihm einen Faust- 
schlag in das Gesicht versetzte, sodaß er zur Erde 
siel- Nnn stürzte sich Anastasius Sieuawski anf 
ihn. brachte ihm einen Messerstich in die linke 
Seite bei nnd bearbeitete ihn dann in nauz bru­
taler Weise mit dem zngeklavpten Messer. Der 
Gerichtshof vernrtheilte den Franz Sieuawski z» 
einer Geldstrafe von 50 Mk. eventuell 10 Tagen 
Gefängniß, dessen Sohn AnastasinS hingegen zu 
I Jab r 6 Monaten und 3 Tagen Gesäugniß. — 
Demnächst wurde» »och der Arbeiter Hermann 
Brandt aus Thorn. weil er von einem aus dem 
Geleise zur Stärkefabrik stehenden Eisenbahn­
waggon eine» Sack Kartoffel» gestohlen hatte, mit 
3 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Johann 
Gollus aus Thorn. weil erde,» Kaufmann Mendel 
hier eine Kiste Zigarren gestohlen hatte, mit vier 
Monaten Gefängniß bestraft.

Insekten, die entsetzlichsten Martern, aber er fand 
auch Liebe. Freundschaft und Anhänglichkeit, die 
ihn für manches entschädigte». M it Rührung 
nnd inniger Dankbarkeit denkt er der treuen 
Liebe einer Abeffynierin. die ihn Pflegte, tröstete 
und hauptsächlich zn seiner Rettung beitrug. „ Er 
schildert mit Thränen in den Augen die Anhäng­
lichkeit eines Frosches, der anf seinen Ruf sich 
ihm, dem Gefesselten, auf die Brust setzte nnd die 
lästigen Insekten aus B art und Haar fortsing, 
nnd den allmorgendlichen Besuch iner Mans. die 
aus seiner Hand ihr Fntter holte. Seine Freunde 
hielten treu zu ihm nnd setzten mehrmals ihr 
Leben ans's Spiel, nm ihn seinem traurigen Lose 
zn entreißen. Kaum ist er befreit, da werde» 
Intriguen gesponnen, wird die S aat der Ver­
dächtigungen ausgestreut, nm dem Armen das 
Interesse, das Mitgefühl seiner deutschen Brüder 
zn entziehen. Es hieß, Neuseld sei ein gewöhn­
licher Haudwerksbursche, der sich sein Schicksal 
selbst zugezogen habe. indem er sich in die 
politischen Händel im Sudan eiumischte. Um 
Neuseld den moralischen Kredit abzuschneiden, 
wurde ihm sogar der Vorwnrf der Bigamie nicht 
erspart, nnd seiner zweiten Frau zuliebe sollte 
er alle Versuche zn seiner Befreiung, auch das 
ihm zugesandte Geld, zurückgewiesen habe».

Nichts davon ist wahr! Karl Nenfeld ist der 
Sohn eines angesehenen Arztes in Fords» nnd 
bezog als Abiturient der Realschule die Königs- 
berger Universität mit der Absicht. Medizin zn 
stn-ireii. Aber es fehlten ihm die Geldmittel, die 
verlangte Gymnnsialbildnng nachzuholen, nnd so 
entschloß er sich, nachdem er einige Semester 
Philosophie, Chemie, Physik rc. stndirt, »ach 
China auszuwandern. Vorderhand ließ er sich in 
Kairo nieder, wo er eine Anstellung bei einem 
Buchhändler erhielt. Gelegentlich machte er die 
Bekanntschaft einer englische» Lehrerin, der er die 
Hand znm Ehebunde reichte. Bei der Ver­
werthung seiner reichen wissenschaftlichen und 
technischen Kenntniffe wurde Nenfeld unter 
anderem auch Elektrotechniker anf einem eng­
lischen Kabelschiffe nnd machte eine Reise nach 
Bombay mit. Das Schiff scheiterte, nnd nach 
Kairo kam die Kunde von Nenfelds Tode. Hin 
so größer war die Freude feiner Gattin, als der 
als todt aufrichtig Betrauerte eines Tages frisch 
und gesund heimkehrte. Nnn verlegte sich der 
praktische Mann anf den Drogenhandel. Eines 
Tages hörte er, daß in einem Orte des Sudan 
viele Zentner Gummi lägen, welche die Suda­
nesen aus Furcht vor dem Mahdi nicht nach 
Egyplen bringen wollten. Es bedürfe »nr eines 
entschlossenen Ansi'chrers, die Sudanesen zum 
Fortschaffen der kostbaren Waare zn bewegen. 
M it einer kleinen Karawane zog Nenfeld aus, 
wurde jedoch von dem angeworbenen Führer nach 
tagelang«! Irrfahrten durch die Wüste dem 
Kalifen ausgeliefert und gefangen genommen-

— (Viehseuche.) Unter dem Schweinebestande 
des Ziegeleibesitzers Lüttman» in Leibitsch ist die 
Schweinesenche ansgebrochc».

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n -  
wä r t e r . )  Grandenz, Polizei - Verwaltung. 1 
Polizei-Wachtmeister. 1200 Mk.. steigt fünfmal von 
3 zn 3 Jahren um je 100 Mk. bis znm Höchst- 
betrage von 1700 M k ; Helm, Säbel. Koppel nnd 
Achselstücke werde» geliefert; bezieht außerdem 
jährlich 100 Mk. Kleidergeld. Kaiser!. Ober-Pvst- 
direktionsbezirk Dauzig, Landbriefträger. 700 Mk 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnnngsgeldznschnß, 
Gehalt steigt bis 1060 Mark. P r. - Stargard, 
Magistrat, Pollz«sergeant. 960 Mk. Gehalt. 175 
Mark Wohumigsgeldznschuß oder freie Wohnung 
„nd 75. Mk Kleidergeld. letzteres nicht penstons- 
berechtwt. dr« Zulagen von 3 zu 3 Jahre». 
1 ö  t50M k. nnd 2 ir 100 Mk. P r  -Stargard. 
Magistrat. Kontrolenr b« der Kämmereikaffe und 
Stadtsparkasse. 1350, Mk. Gehalt und 250 Mk. 
Wohnttttgsgeldznschng. 4 Zulagen L 150 Mk. von 
3 -M 2 Jahrein Riesenbnrg. Magistrat. Stadt- 
sekretar, 1600 Mark Thorn. Magistrat. Polizei- 
sergeant, Gehalt 1200 Mk.. steigend in Perioden 
von 5 Jahren um >e 100 Mk. bis 1500 Mk., 
außerdem werden 10 Prozent des jeweiligen Ge­
halts als Wohnungsaeldznschnß und 132 Mk. 
Kleidergeld pro Jah r gezahlt; während der Probe- 
dienstzeit werde» 85 Mk. monatlich Diäten und 
außerdem das Kleidergeld gezahlt.

Karl Neuseld.
Der Gefangene des Mahdi. der durch Lord 

Kitcheuer a»s seiner zwölfjährigen Gefangenschaft 
befreit wurde, macht letzt eine Rundreise durch 
Deutschland, nm zn erzählen, was er gelitten, 
fern von der Zivilisation in der Gewalt eines 
fanatischen Tyrannen. Auf dieser Rundreise wird 
er am 1 März auch hier in Thor» feinen Vor 
trag halte».

Bei feinem Auftrete» in Berlin brachte das 
„Kölner Journal" über Nenfeld folgenden Artikel:

Als der hochgewachsene, schlanke, aber mns- 
knlöfe Man» mit den helle», jugendlich blitzende» 
Augen vor mir stand nnd von seinen körperlichen 
Leiden in einem so harmlos frische» Tone plau­
derte, als freue er sich des Erwachens nach 
langem, schrecklichen Tranme, als er dann aber 
ernst werdend von seine» seelischen Qualen 
sprach, die er. der akademisch Gebildete, fern 
aller Kultur erlitten, und von den noch weit 
schmerzreicheren Erfahrungen nach der Rückkehr 
in das Vaterland, da mußte ich unwillkürlich a» 
Wilhelm Nahes „Mann im Monde". denken, der 
nach vieljähriger Gefangenschaft ber «nein wilden 
Negervolke in Afrika heimkommt und auf Schritt 
nnd T ritt so viel Niedertracht, so kleinlich«, 
Verdächtigungen nnd Intrigue» begegnet, daß er 
sich wieder in die Erdhütte, die ihn bei den 
Negern beherbergte, zurücksehnt. — Auch Nenfeld 
blieb ein ähnliches Martyrium nicht erspart. I n  
dem Kerker des Kalifen zu Omdnrma». 
zusammengepfercht mit Hunderten anderer Ge­
fangener. in einem Raume, den man einem wilden 
Thiere kaum znm Aufenthalt anweisen würde, 
ertrug, er mit schweren Eisenringen an den Füßen, 
gepeinigt von Ameisen. Skorpionen «nd anderen

Dies widerlegt zur Genüge die albernen Ge­
rüchte. daß Nenfeld ein Handwerksbnrsche sei und 
sich bei dem Mahdi durch politische Umtriebe un­
beliebt gemacht habe. Seine furchtbaren Leiden 
in der Gefangenschaft wird er uns heute in seinem 
Vortrage anschaulich schildern. Dem fast zum 
Tode Ermatteten leuchtete ein Strahl der Rettung, 
als ihm der Mahdi die Leirath anbieten ließ. 
Der Mahdi versuchte nämlich, alle Europäer 
zwangsweise z» verheirathen. nm sie so durch 
Bande der Familie an das Land zn fesseln. Nach­
dem Nenfeld eine Französin als Gattin angeboten, 
die er jedoch zurückwies, weil er in ihr eine 
Spion',,, des Mahdi vermuthete, ging er endlich 
auf den Bund mit einer Sklavin des Mahd!, einer 
Abeffynieri». ein und wnrde nnn anf der Festung 
mit Zeichnen von Maschinen beschäftigt. Die Ehe 
war also erzwungen, nnd nur im Kampse nm das 
Leben ging Nenfeld darauf ein. Die Abeffynierin 
hielt treu zu ihm. mit Lebensgefahr unterhielt sie 
den Verkehr des Gefangenen mit der Außenwelt. 
Nenfeld schrieb seine Briefe a» seinen Geschäfts­
führer Möller, an seine Schwester, seine Eltern, 
während er scheinbar an den Zeichnungen arbeitete. 
Jeden Augenblick mußte er fürchten, entdeckt zn 
werden, nnd dann wurde ihm, wie er Wohl wußte, 
die Hnnd abgeschnitten. Die Abeffhnierin saß 
neben ihm. nnermüdlich wachsam die Umgebung, 
die Wächter, beobachtend. Bor uns liegt ein 
Schreibe», das Nenfeld auf diese Art mit Anilin­
farbe schrieb:

Hochverehrter Freund! Ih re  werthen Zeilen 
»nd Brief meiner Sckwester vorn Jahre 1891 und 
Zeilen von Viugate, Datum 17. Dezember. Jahres­
zahl nnlescrlich, zn Hände», sende ich Ihnen meine» 
besten Dank für Ih re  Bemühungen. Grund des 
Verzuges bis heutigen Datum, die Gefangenschaft 
des Bote» bei seiner Ankunft; nnd nach seiner 
Befreiung Flucht von Slatin nnd meine Ueber- 
führnng in das Gefängniß von Snils, aus dem 
mich der liebe Gott baldigst befreien möge. So 
Gott will, können Sie mir znr Befreiung behilf 
lich sein. Das hiesige Gouverncnm ist nämlich 
der Falschmünzerei ung«nein beuöthigt nnd hat 
bis jetzt noch keinen Mann gefunden, der ihnen 
einen silberähulichen Thaler fabrizlrt; dieser Um­
stand mag Grund zu meiner Befreiung aus den 
Gefängnisse nnd Möglichkeit zur Flncht aus den 
Händen meiner Peiniger gebe». Bitte belehien 
Sie mich durch Ueberbringer dieses »ber eine ein­
fache Manier, silberähnliche weiche, der Preßling 
fähige Metallmischnng darznstellen. nnd senden Sie 
mir ein einfaches Instrument, eine möglichst 
genaue Randschrasfirnng darznstellen. Die Preffnng 
nnd Schrift der Forme,! fabriziren die hiesigen 
Leute leidlich. Wenn Gott mich nicht vor deren 
Ankunft befreit hat. so erkämpfe ich mir mit 
Gottes Hilfe durch deren Vermittelung meine Be­
freiung aus dem Gefängnisse. Einliegende Zeilen 
bitte an ihre Adresse zn übersenden, nnd zwar 
postreMMs. ,,„d bei Ankunft der Antwort bitte 
um Ueberantwortllng derselben an mich schleu­
nigst. — Hoffen wir zn Gott, und bete» Sie znm 
Erlöser, daß er mich baldigst mit Ihnen vereinige. 
Es ist von selbstverständlich, daß über diese meine 
Briese das größte Geheimniß bewahrt werden 
muß. um Gottes Willen lasse» Sie die ZeitnngS- 
schreiber keine Nachricht über dieselben erhalten 
Jedoch Sie selbst wissen, daß dergleichen mir hier

den Kopf kostet. — Tausend Grüße an Sie nnd 
tiefste Versichernng von Ihrem  dankbaren Karl 
Nenfeld.

Ein anderer Brief an seine Schwester lautet r 
Liebe Schwester. Zehn Jahre unter Larven 

die «nzige suhlende Brust nnd keine Nachricht 
von Euch. Wie herrlich sind mir Deine liebe» 
Z«le» geworden, sie haben mich aus einem Ka- 
daver m «neu lebenden, fühlenden Menschen nm- 
gewandelt. Ich bin die 10 Jahre hier in Eisen 
geschlagen, und angenblicklich ist meine Gefangen- 
jchast verschärft, weil die hiesigen Tyrannen durch 
die Flncht von Slatin furchtsam geworden sind 
nnd sich einbilden, daß, wenn ich von hier 
fliehe, sie »»gemein großen Verlust erleide», 
weil ich nach ihrer Meinung allwissend 
und ein durchaus furchtloser nnd bei meinen 
Angehörige» nnersetzlicher Mensch bu«; wie 
sie auch von Slatin sich eingebildet habe»; 
jedoch hoffe ich. daß mein Gefängniß bald er­
leichtert wird nnd mir die Möglichkeit geboten 
wird, aus den Händen meiner Peiniger zn ent­
kommen. Angenblicklich bin ich in äußerster 
Noth, denn die hiesigen Behörden ernähre» ihre 
Gefangene» nicht, nnd Hunger nnd Nacktheit 
habe ich auszustehen und wenn nicht Deine 
Zeilen und mit ihnen 50 Lsirl. von Whngate ein­
getroffen wären, wäre» ich nnd meine hiesigen 
Angehörigen dem Hungertode verfallen. Ich habe 
»äinlich von einer Abeffynerin hier ein Mädchen 
geboren, das brave Weib hat jetzt mit mir 4'/, 
Jahre Noth »nd Elend getheilt, nnd angenblicklich 
fristet der spärliche Erlös ihrer Handarbeit mein 
Leben. Sende mir nnigehend Antwort und Geld 
durch Bermittlnng von Pater Josef, der seine 
genaue Adresse mittheilen wird. Bete zn Gott. 
daß er mich zu Euch führe. Nach meiner Be­
freiung aus den Länden meiner Peiniger sind 
meine Angelegenheiten mit Möller bald in Ord­
nung gebracht. Beschleunige die Uebersendnng 
der Antwort, weil der Bote aus Snakim auf 
dieselbe wartet. Hoffen wir zu Gott, daß er. 
nachdem er mir Nachricht von Euch hat zu­
kommen lasten, bald mich mit Euch vereinige. 
Tanseud Grüße a» M utter nnd Vater «nd Ge­
schwister. Ich muß abkürzen, den» ich schreibe 
dieses, das Schwert des Damokles über meinem 
Haupte; wenn meine Wächter Wind von diese» 
Zeile» spüren, ist mein Kopf verloren. I h r  dort 
bewahrt das größte Geheimniß über diese Zeilen. 
Um Gotteswillen laßt keinem Zeitungsschreiber 
von denselben Wind verspüren, denn die Zeitungen 
laufen hier ein nnd geben den Behörden Nach­
richt. nnd die Behörden sind Barbaren. Tanseud 
Grüße Euer Bruder »nd Sohn.

Diese nnd andere Briefe wußte die Abesshnierl» 
an zuverlässige Boten zn befördern, die sie weiter 
trugen. Das opsermuthige Weib war Nenselds 
Gefährtin, Sklnv n, aber niemals seine Gattin im 
Sinne der abendländischen Kultur. Die Gattin 
Nenfelds zeigt das rechte Verständniß dafür; sie 
besteht darauf, daß die Abeffynieri» zn ihr komme, 
und wird deren Kinder wie ihre eigenen erziehen.

Und nnn znm letzte» Vorwnrf. daß Nenfeld die 
Mittel zn seiner Rettung zurückgewiesen. Vor 
uns liegt die amtlich beglaubigte Abschrift eines 
Briefes an seinen Geschäftsführer Möller, in dein 
er um Geld bittet. Gleichzeitig aber hat das 
kaiserliche Konsulat bestätigt, daß der Brief richtig 
bestellt wnrde. Nenfeld hat jedoch diese, ebenso 
wie andere von Freunde» und Angehörigen auf­
gebrachte Summe» niemals erhalte».

Jetzt wird Neuseld vor die Öffentlichkeit hin- 
treten, nm sich zn vertheidige», er wird seinen 
Feinden offen die S tirn  bieten nnd hoffentlich 
wird der kühne Man», der den schwerste» Gefahren 
trotzte, auch im Kampfe gegen die Verleumdung 
Sieger bleiben.

Mannigfaltiges.
( Di e  B r i e f b o g e n  d e s  K a i s e r s . )  

Der Kaiser bedient sich, wie die „M . Z." 
erfährt, für seine Privatkorrespondenzen ver­
schiedener S orte»  Briefpapiere. Die neuesten 
Briesbogen, die er sich hat anfertigen lassen, 
zeigen in der oberen linken Ecke den Reichs­
adler mit der Kaiserkrone darüber, rnheud 
anf dem bekrönten Hohenzolleruhelm, von 
dem nach beiden Seiten ein gewundenes 
Band in den deutschen Farben anstaust. 
Der Reichsadler träg t in der einen Klaue 
die gelbe Kaiserstandarte, in der anderen die 
purpurne Flagge des Königs von Preußen. — 
F ü r den Aufenthalt auf der kaiserlichen 
Jacht „Hohenzollern" sind besondere Brief­
bogen neu angefertigt, welche in der oberen 
linke» Ecke den deutschen Reichsadler mit 
der Kaiserkrone darüber enthalten, ruhend 
auf dem achtspitzigen Großkrenz des Rothen 
Adlerordcns mit der Kette. Ueber und zu 
beiden Seiten des Kreuzes liest m an : S . M . S . 
Hohenzollern. Die Verzierungen beider Brief, 
bogen sind kolorirt.

(Im Prozes se  Kr i e g s he i m und 
G e n o s s e n )  wurde v. Kriegsheim zu sechs 
Jah ren  Gefängniß nnter Anrechnung von 
einem J a h r  Untersuchnngshaft, ferner 
500 Mk. Geldstrafe ev. fünfzig Tage Ge­
fängniß nnd fünf Jah ren  Ehrverlust, Wiß- 
mann zu sechs M onaten Gefängniß, die durch 
die Untersnchnngshast für verbüßt erachtet 
worden, vernrlheilt.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  a n f  e i n e n  
G y m n a s i a l d i r e k t o r.) Aus den D i­
rektor des Gymnasiums zu Nheine i. W., 
Dr. Führer, verübten zwei von der Anstalt 
wegen böswilliger Streiche entlassene Schüler 
ein Revolverattentat. Die ruchlosen Burschen



hatten sich zunächst Muth getrunken, zer­
trümmerten dann die Fenster an der Turn­
halle und veranlaßten hierdurch den Di­
rektor, vor die Thür seines Hauses 
kommen, wo er sofort mit einem Revolver 
schuß empfangen wurde. Glücklicherweise 
verfehlte die Kugel ihr Ziel; sie zertrümmerte 
nur eine im Korridor hängende Wanduhr. 
Die jugendlichen Revolverhelden befinden 
sich bereits hinter Schloß und Riegel.

(K ö lner B l u m e n s p i e l e . )  Am Sonn­
tag, den 6. Mai 1900, finden die von Hof- 
rath vr. Johaiines Fastenrath gestifteten, sich 
alliahrlrch wiederholenden Kölner Blumen­
spiele zum zweiten Male statt. Zur Feier 
der Jahrhundertwende sind diesmal im 
Gegensatze zum Vorjahre, in dem nur 
Rheinländer und Westfalen oder Mitglieder 
der Litterarischen Gesellschaft in Köln sich am 
Wettbewerb betheiligen durften, sämmtliche 
Schriftsteller nnd Schriftstellerinen deutscher 
Znnge zu dem poetische» Wettkampfe der 
Blnmenspiele zugelassen. Es werden Preise 
verliehen für ein Liebesgedicht, ein religiöses 
Gedicht, eine patriotische Dichtung, eine 
Novellette, eine Humoreske, ein Märchen und 
für die Bearbeitung eines kölnischen Stoffes in 
Vers oder Prosa. M it dem Preise für das 
beste Liebesgedicht ist das Recht verbunden 
die Blumenkönigin zu wählen. Novellette», 
Märchen und Humoreske sollen den Raum 
eines Feuilletons nicht überschreiten. Um 
leden Preis darf nur mit e i n e r  Einsendung 
geworben werden. Die Arbeiten dürfen noch 
nicht gedruckt oder sonst, z. B. durch Vor­
lesen. veröffentlicht sein.

( De r  P a p s t  u n d  d i e  I n f l u e n z a . )  
Die Influenza hat bekanntlich in ganz Italien 
ihren Einzug gehalten nnd auch weder vor 
dem heiligen Rom noch vor dem Bronze­
thurme der Papstburg halt gemacht. Dort 
liegt alles krank an der Influenza mit Aus­
nahme des Papstes, der natürlich darüber 
seine sarkastischen Bemerkungen macht: „Da 
haben mich", so erzählt Lapponi ein Gespräch 
mit dem heiligen Vater, „in diesen letzten 
zwanzig Jahren die Leute einige hundert 
Male todt gesagt, und jetzt, wo ich der ein­
zige bin, der noch aufrecht steht, kümmert 
mau sich nicht mehr um mich." I n  der That 
erfreut sich der Papst eines ausgezeichneten 
Wohlbefindens.

( Au s  d e r  H a u p t  st a d t  d e r z i v i l i -  
s i r t e n  We l t . )  Zwei Wagen der Elek­
trischen Tramway-Gesellschaft in P aris  hat 
auf die wiederholten und dringenden Klagen 
des Publikums hin der Untersuchungsrichter 
Zolly mit Beschlag belegen lassen. Sie waren 
nämlich derart schmutzig und von Insekten 
verschiedenster Gattungen okkupirt, daß kein 
anständiger Mensch mehr einsteigen konnte.

( Ue b e r  d a s  Schi cksal  A n d r e e s  
u n d  s e i n e r  G e f ä h r t e n )  bringt der 
Telegraph eine neue überraschende Kunde, 
die zwar eine gewisse Wahrscheinlichkeit, auf 
den ersten Blick wenigstens, für sich hat, 
aber jedenfalls bis zum Eintreffen genauerer 
Nachrichten mit der Vorsicht aufgenommen 
werden muß, welche die zahlreichen früheren 
schwindelhaften Sensationsmeldungen über 
die kühnen Nordpolfahrer gebieten. Es wird 
aus Stockholm, 19. Februar» gemeldet: Ein 
neues Andrßegerücht ist über London von 
Ottawa (Kanada) gekommen. Letzten Oktober 
kamen nach Churchillfart einige Eskimos, 
welche erzählten, daß zwei weiße Männer, 
die „vom Himmel gekommen waren", letzten 
Frühling von räuberischen Eskimos getödtet 
worden seien. Sie sagten, daß sie die Reste 
des Ballons gesehen, und wüßten, wo diese 
verborgen worden sind.

( Was  ist die Li ebe?)  Diese gewiß 
interessante und wissenschaftlich verschieden 
zu beantwortende Frage stellte, so erzählt 
eine Berliner Lokalkorrespondenz, dieser Tage 
der Ordinarius der Sekunda eines Berliner 
Gymnasiums seinen Schülern im Anschluß 
an eine Unterrichtsstunde über Geographie 
nnd Erdkunde. Die Antworten flössen erst 
zaghaft, dann munterer von den Lippen der 
jungen Leute. Aber sie schienen nicht zu ge­
nügen; denn jede von ihnen erhielt ein 
Kopfschiitteln seitens des Lehrers, ganz gleich, 
ob sie schwärmerisch oder tiefgelehrt ausfiel. 
Als schließlich ein Stocken eintrat, sagte der 
Fragesteller mit ernster Amtsmiene: „Rein, 
meine Freunde, was Sie da sagen, verstehe 
ich nicht. Die Liebe ist ein r echt er  N e b e n ­
f luß der  W eichsel." . . .

( Ei n  m o d e r n  e r  Kuecht.) I n  Zerbst 
ist Pferdeknechtsmarkt; ein Verwalter will 
für seinen Herrn einen Pferdeknecht miethen. 
„Na, willst Du Dik denn vermeen (ver 
miethen)?' „„Jawoll, dat will ik."" „Wat 
willst Du denn for Lohn hebben?" „„120 
Daler und eu Rad."" „Jawoll dat sollst 
Du hebben, ein Fahrrad und 120 Daler; 
aber unse Herrschaft hat eine Bedingung: 
Du mußt ehr alle Abend Klavier vorspälen."

Klavier vorspälen? dat kann ik nich."" 
„Denn können wi Dik nich bruken"

( E i n  S c h l a u e r ) .  Erster Strolch: 
Das Geschäft geht immer schlechter. M ir 

wollen die Leute »lischt mehr schenken." — 
Zweiter Strolch: „Ich gehe mit dem Arm 
» der Binde durch die Straßen, stelle »nich 
an das Schaufenster der Fahrrad-Handlungen 
und sage kein Wort. Es dauert keine zehn 
Minuten, dann kommt der Händler und giebt 
mir 50 Pfennige, damit ich blos losgehe 
und ihn» nicht die Kundschaft vergraule."

Beraniwortltch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notlrnngen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn Montag den 19. Februar 1899.
Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sa,«ermäßig 
von» Kanter an den Verkäufer vergütet.
We i z en  ver Tonne von 1999 Kiloar. 

inländ. hochbttnt nnd Weiß 737—788 Gr. 144 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 628-777 Gr. 120 
bis 146 Mk.. inländ. roth 724-766 Gr. 137 
bis 144 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1999 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewiidt inländisch grobkörnig 
661-732 Gr. 128-132 Mk.. transtto feinkörnig 
729 Gr. 98 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
^  große 638-677 Gr. 118-124 Mk.
B o h n e n  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ.

, 118 Mk., transito Pferde- 193 Mk.
W 'cken  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ 

104—119 Mk.
b ö s e r  ver Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 

116—117 Mk.
R ü b s e n  per Tonne von 1999 Kilogr. transito 

Sommer-176-178 Mk.
K l e e s a a t  per 190 Kilogr. roth 116 Mk.
K l e i e  per 59 Kilogr. Weizen- 4,95-4,39 Mk.. 

Roggen- 4,15 Mk.
Ro h z u c k e r  per 59 Kilogr. Tendenz: matt. 

Rcndcment 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,79 Mk. inkl. Sack Geld. Rendement 
75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 7.62'/, 
Mark inkl. Sack bez.

^ H a m b u r g .  19. Februar. Riibol fest. loko 
53. — Kaffee behauptet, Umsatz 2599 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard »vhite loko 8.35. 
Wetter: bedeckt.

21. Febr.: Sonn.-Anfgang 7.97 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.17 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.59 Uhr.

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 29. Februar.

B e n e n n  n „ g

W eizen .........................
R oggen....................  .
Gerste.............................
b a fe r .............................
Stroh (Richt-)................
Leu............................
Kvch-Erbsen . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl....................
Noggenmehl................
Brot . . .

Kalbfleisch . . . ^  '
Schweinefleisch . . ^
Haminelfleisch. . . . ^
Geräucherter Speck. . .
Schmalz.........................
B n t t e r .........................
Eier .........................
Krebse.............................
A a le .............................
P re isen .........................
Schleie .........................

59 Kilo

2.3 ^ilo 
1 Kilo

lvvKilo

Schock 

1 Kilo

niedr.j höchst 
P r e i s .

13! 20 20
9§
60
40

20
20
10

4 0
20

30Hechte.
Karauschen 
Barsche .

aicher » « » «  « » „ i
K  ̂ 1Bar-buren.

W eißfische....................... „
M rlch................................ ......  Lite,
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (deuat.) . . .  „ ^ ____
Der Markt war mit allem mir mäßig beschickt 

Es „kosteten-Blumenkohl 20 -59  Pfennig pro Kopf 
Wmmgkvhl 8—15 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 19 bis 
N V ^ o  Kopf. Nothkohl 8-39  Pfg. pro Kopf.

Pfg. pro Kilo. Sellerie 1 9 -m  P fe m W  
Rettig 19 Pfg. pro 3 Stck., M e e r r e W  
pro Stange, Aepfel 15-39 Psg. pro P f d . .  Birnen 
— Pf. pro Pfd.. Pillen 3.99-6.59 M k  
Pro Stück. Gänse 5,00—8,09 Mark pro Stück.

OO^.OO Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,30 
Paar'00 Vro Stck.. Tauben 80-90 Pfg. pro

I M s l e l i s  K r r te
empfehlen Xatbreiner's llalrketkesLlsg-sgllnil- 

deitliek vsrtkvollsten Lskkee-Lrsatr.
Uur in xlowdirten kaebeten.

D ie A u s k a n f t e l  W .  S c h iu n n e lv s e n g  in  B erlin  tV.. 
Charlottenstr. 23 , Amsterdani, Briissel, London, P a r is  
W ien. Zürich u. s. w . (90 0  Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7 k s  L r s ils tr e s t  L om oanv. 
ertheilt kanfmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T arif postsrei.

Oeffe,»tliche

V e r d i n g u n g .
A>» A t O z ,  K .K t j

vormittags 9 Uhr 
werde« im Geschäftszimmer 8 des 
Fortifikations-Dienstgebäudes

die Erd-, Zimmer-, Tischler-, 
Klempner-, Maler- nnd An­
streicher-Arbeiten, die Liefe­
rung von Nageln und Eisen­
draht, Grassaamennnd künst­
lichen Düngern, sowie von 
Schreib- u. Aeichenmateriatien

für das Rechnungsjahr 1900 in 
öffentlicher Verdingung vergeben.

Die Bedingungen rc. liegen von 
beute ab im vorbezeichneten Ge­
schäftszimmer zur Einsicht aus. 
Dieselben sind vor Abgabe der 
Angebote durch Unterschrift an­
zuerkennen. Unternehmer, welche 
für die Fortifikation Arbeiten be­
ziehungsweise Lieferungen noch 
nicht ausgeführt haben, haben 
dieiildettKedillgimgenverlangten 
Ausweise rechtzeitig beizubringen.

Königliche Fortifikation.

R a c k e n e r  ö s ä e ö t e n
V K p . l i v e n  H v o o o  im  S s v n a u s v  V .N  k .

l l o u b r n ' s L a s k r i r v l e i ,
P r o s p s c t e  g i - a t l s .  (1 s  p i n s l e  r  a n  t a s t  s l t e n  p l ä t r e n .

T L . F o u b e n  8 o h n  L a r l , f l a c h e n

v a n
^2 Kilo genügt 100 7»,rsv ^

1 . 0 8 0
zur S. Aachener Domban-Geld 

Lotterie; Hailptgewinu ev. 5 00  0 0 0  
Mark, Ziehung am 8 ., 9 . und 10. 

-  M ärz cr., ' / i  Lose L 10 Mk., -/- 
Lose L 5  M k., V. Lose L 2 ,5 0  M k.; 

zur SS. Stettirrer Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdw agen m it vier Pferden, 
Ziehnng am 15. M a i cr., L 1 ,10  
M ark;

znrKönigsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4  spänttigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1 .10  Mk. 

zuhaben in der
ErschSslssttlle -er »Thorner Presset
M ein  in guter Lage T horii's sich 

befindkndes W »- G r u n d s t ü c k  
bm ich willens zu verkaufen. P re is  
ca. 8 8 0 9 0  Mark. Näheres i»  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W M " ö s8 ts  unrt !ei8tung8tAt,ig8ts sm ei'ürLnkeks E W U

Zthiirll-Zthrelbmattliioe.
Llsgantsots, jockspraöt solorl vorünckarUek« SekrM. — fü r  s tts  Sprsvkon.

lllls iin n lis lil  M  0«i>t8elils>iil, 8e>i«slr:
LveixAesekiM: Lveisxesodätt:

I, Lärutoerstr. 26. » e i - I in  8 TV. IS . » « « « ! ,  Steiaeutborstr. 16.
krospskte, Leliriktxrodeo, Lskerenren eto. xrati8 unä tranko. "WqZ

7V vvr-svklerlvne 8 o k rrfta rten , svkönslv unä banderste  LokeiN. — Lrögste L oknelligkett
(kek . l2 8uvk8lLdsn in äsn  Lvkunrlo).

O IO IQ

M einen geehrten Kunden von Thorn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bachestraße nach der

« n . «. « m i e c h . «  »I
verzogen bin. Um ferneres W ohl­
wollen bittend zeichnet

Hochachtungsvoll
/ikllonie I.sngs, Modistin.
Schülerinnen können sich melden.

t/ass esoao W? c/s/,
a//s/r a ĉ/o/'s/r 6se/ N /?^ /sr.

^  /sk ô/?/se///7roc-ts/ik/, /s/e/-e /o/̂ .
e/a(///e/? sts^s so/k/70// -s/'v/tsk.
/ik? c/sn S/sc/iüSc/iss/?. /,/smce/s /o§s </a So/
/oss eaeao «,/s OrEt,/

mit Pension z. verm. Fischerstraße 7.

2 « M r ie  Zi«i!«n
mit auch ohne Burschengel. Daselbst 
ein kleines Z im m er für 12  Mark. 
_____________Windstraße S, I-

W l i r l e s  K « m ,r.
Kabinet und Burscheugelaß, zu ver- 
miethen. B reitestraße 8.

G ut mövlirie Wohuu»»g,
ev. mit Burschengelaß, sofort zu ver- 
miethen Gerstenftraße 6, I.

IV lö b li r le s  L im m e r*
zu verm. Friedrichstratze 8 ,  Part.

LD Borderzimmer,eleg. m.Burschengel., 
sind v. sogl. z. v. Culmerstr. 10, II.

Gfferire von heute ab bis aus 
weiteres:

P a . amerik. Petroleum  p. Ltr. 2 2  P f.,  
Brennspiritus per Liter 3 0  „ 
F a rm  per Pfd . 2 6  „
Brotzucker per P fd . 28 „
Würfelzucker per P fd . 2 8  „
stets frische Dampskaffees per

P fd . von 8 0  „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 2 3  .  
Kaiser-Kaffeeschrot p. >/. Pack 12  
Haferflocken per Pfd . 2 0
K norr's Hafermehl per P fd . 50  
R eisgries  per P fd . 17
W eizengries per P fd . 17
Gerstengrützen per P fd . von 1 2 ,  
Graupe per Pfd . von 1 2 ,
Erbsen (gutkochend) per P fd . 1 0  
gr. S e ife  per P fd . 17  „
Terpentinschmicrseife p. Pfd. 2 0  „ 
D r. Thom pson's Seifenpulver

per Pfd . 17  „ 
L s s s iv s  Phönixpulver p. P fd . 2 3  „ 
P a . D anz. Kernseife per P fd . 2 8  „ 

Gleichzeitig gestatte ich m ir, mein  
assortirtes Lager in

im «  M i t « ,  A m , A m l,

»an,
M,

nt möbl. Zim m . m. a . o. Burscheng. 
zu verm. Gerechtesir. 30, II r. 

M lttg zu vermiether
Schillerstraße 8, L Tr.

peziell zu empfehlen, sowie sämm t­
liche K olonialwaaren zu den billigsten 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Tagespreisen empfiehlt

» a l .
« T u t  möbl. Z im m . ist sehr billig z» Mocker, Lindenstr. N r. 5.
^  verni. Neust. Markt 12, II links.

N t K M V -
Schillerstraße 19, 4  Zim m er, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. A pril zu 
vermiethen. 6 .  S o k s e l s -

Altstadt. M arkt 27 .

Zwei Wohnungen
der Brom berger Vorstadt, voll- 

tändig renovirt, von sofort oder 
später zu vermiethen. D e sg l. Lager­
keller und eine kl. W ohnung. N äh. 
Brückenstraße 10, parterre.

W l - ,  M i i i i » ,  
i f i r m -  mü A n - Z A lü t l .
hervorrageudeNeuheit, uuübertrossenel 
Spezial-Artikel, das anerkannt best, 
und billigste, w as in dieser Art 
existirt. D ie  Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, roste» 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

A usführung auf tiefschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravirler 
Schrift, silberhell schimmernd, von  
iveitem lesbar. A ls  Thür-, Firme,t- 
und Reklame,childer für jedes Gc- 
schüft, Restaurants und i» Schau­
fenster«, a ls  Wagen-, Grab- und 
Kastcnschilder, an Hansklingeln, 
Kirchenfitzen, Maschinen, Jn - 
strnmeuten, Apparaten, Laza- 
rethcn, Kaserne» u. s. w.

Bestellungen nimm t entgegen
W . b iü p b l L l t i .

Thorn, Mellieustraste S8. 
Alleinvertreter für Thorn u. Unigegend

I »  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
nnd Schnlstraße, Haltestelle der 
elektrischen B ahn, ist per 1. April 
1900  evtl. früher, unter günstigen B e­
dingungen zu vermiethen:

Gin Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Z igarren- oder 
Waaren-Geschaft vorzüglich eignet und 
m  welchem zur Zeit ein B lum enge- 
schaft betrieben wird.

0 . ö . Vislrivb L  8okn,
^ _______ T h o rn .

U öbl. Zim m er, Kabinet u. Vurschen- 
gelaß zu verm. Bachestr. 13 .

Druck vud Berlag von L. Dombrowski to Thor».


